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Riesenverlnste der Ruffen . - ..Kein rumänisches Saloniki !" — Unruhe » in Dublin . - Ententearmce -Rückzug?

Stimmungsbild aus England.
Mit Kitchener ist die treibende Kraft des Krieges

versunken.
Kristiania,  20 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

Ein aus London nach Bergen zurückgekehrter neu¬
traler Gewährsmann,  Ser in englischen Preffekrei-
?en Veste Verbindung hat, berichtet, es sei ein offenes
Geheimnis  in den Londoner Redaktionen, datz die eng¬
lische Flotte in der Seeschlacht beim Skagerrak t a t s8 ch-
lich bedeutend grötzere Verluste erlitten  habe,
als bisher amtlich zugegeben wurde. Der Geist, die Dis¬
ziplin und das Vertrauen der Mannschaften der Flotte und
des Ländheeres könnten bei einem vollständigen Eiugestehen
d« Verluste leicht ins Wanken kommen, zumal jetzt, wo
die Nation, das Heer und die Flotte anläßlich des Todes
Kicheners  einen Nervenschock  erlitten hätten. Das
amtliche England hüte sich auch, schon jetzt alle Einzelheiten
vom Tode Kitcheners bekanntzugeben. Jedenfalls sei nicht
z« leugnen, datz Kitcheners Tod und der Ausgang der See¬
schlacht die Lust, den Krieg fortzusetzen,  auch im
Lager der chauvinistischen Schreier um Lloyd George

erheblich gedämpft
hätten. Alle Versionen, daß Kitcheners Mission  in
Petersburg eine friedensfreundliche gewesen sei, seien
grundfalsch, denn der Hauptgegner eines baldigen Friedens
sei auf ieiten der Entente Kitchener selbst gewesen. Einfach
unwahr seien die ihm angeblich vor dem Antritt seiner letz¬
ten Reise in den Mund gelegten Aeutzerungen, er glaube
an einen baldigen Frieden und er sei überzeugt, daß der
Krieg im Gegensatz zu seiner früheren Ansicht nicht drei
Jahre dauern , sondern kaum zwei Jahre überschreiten
werde. Im Gegenteil habe Kitchener in Petersburg zu
einer Kriegsdauer „ad infinitis " anseuern sollen, da sich
hauptsächlich in Peter sburgerHofkr eisen  immer
einflußreichere Stimmen für einen baldigen Friedens-
kchlutz  regten , die namentlich vom Zaren und der Zarin
unterstützt, von der Zarin -Mutter aber aufs fanatischste be¬
kämpft würden . '

Alles in allem bedeute Kitcheners Tod zweifellos eine
bedeutende Verkürzung des Krieges, da die Zarin -Mutter
ihren einflußreichsten Bundesgenossen verloren habe und
anderseits die bisher erfolgreiche russische Offensive den
friedensfreundlichen Petersburger Sofkreisen als vorzüg¬
liche Plattform für Friedensverhandlungen mit den Mitte-
müchten erscheine. All dies sehe man in Londoner einfluß¬
reichen Kreisen von Tag zu Tag immer mehr ein. Wenn
es auch unzutreffend  sei , von einer Kriegs-
wüdigleit  in dortigen Regierungskreisen zu reden, so
sei es doch offenbar, daß sich dort in den letzten Tagen
eine bemerkenswerte Unsicherheit geltend mache, da Kit¬
chener  in weit größerem Maße, als man es selbst geahnt,

die treibende Kraft
uicht nur in London, sondern auch in Paris und Peters¬
burg gewesen sei.

Auffallend sei es. daß die pazifistische Propaganda nt
England in der letzten Zeit weit offener betrieben werde
<As bisher . _

Mexiko gegen die Vereinigten Staaten.
Ein neues Ultimatum Carranzas.

Amsterdam, 20. Juni . (Eig . Tel ., Zens. Kn.j
Die Londoner „Central News " meldet aus Washing¬

ton : Carranza  wird in einem Ultimatum die Zurück-
b- rnsung der amerikanischen Truppen  inner-
halb neun Tagen fordern, sonst erklärt Carranza , den
^kiegszustand  eintretcn lassen zu wollen.

Die amerikanischenTruppe« eingeschlossen?
A m ste r d a m. 20. Juni . lPrivat -Tel ., Zens. Bin .)

Reuter meldet ans London:
■ Die „Times " vernimmt ans N c w - A o r k : Nach Tele-

L llrammeu aus Brownsville läuft das Gerücht um. datz die
« » exjkanjscheu Truppen,  welche die Räuber auf

mexikanisches Gebiet verfolgen , augegrifse«  wnrdeu,
«ährend « ach Berichten aus El Paso die mexikanische Armee
in einer Stärke von 5« 000 Manu die Streitkräfte von Gene¬
ral P e r sh i « g, der etwa 15 VVV Man « «nter sich hat, e i n-
geschlossen  hat.

Wilson lehnt die Forderungen ab. -
Bonderschweiz . Grenze , 20. Juni . (Priv .-T., Zs. Kn.)

Dem „New York Herald" (Pariser Ausgabe) wird aus
New - York  telegraphiert , Wilson  sei entschlossen, sehr
entschieden gegen Mexiko vorzugehen. Er habe die Vor¬
schläge Carranzas zurückgewiesen,  da sie für
die Vereinigten Staaten beleidigend seien. Er habe nur
seine Ernennung zum Kandidaten der demokratischenPar¬
tei abgewartet, um gegen Mexiko schärfer vorzugchen.
Wenn Carranza Widerstand leiste, so würde das not¬
wendigerweise ein kriegerisches Eingreifen  nach
sich ziehen.

Lansing erklärt, daß in diesem Falle die Vereinigten
Staaten durch England unterstützt würden , was auch seine
wirtschaftlichen Interessen in Mexiko sein mögen. („K. Ztg.")

tzum Schutze der Amerikaner in Mexiko.
Washington,  20. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Meldung des Renter -Rnreaus : Gleichzeitig mit der
Mobilmachung der Miliz für de« Dienst au der mexikani¬
schen Grenze hat das Marine -Departement weitere Kriegs-
schifse znm Schutze der Amerikaner «ach den beiden mexi¬
kanischen Küsten geschickt.

Das griechische Volk für König
Konstantin.

Berlin,  20. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Im Lande herrscht große Aufregung wegen der Lage,

lieber die Kundgebungen für König Konstantin
wir - noch berichtet: Bei einer Znsammeuknnst eines Ans-
schuffes aller Gewerkschaften  von Arbeitern « nrde
eine Tagesordnung einstimmig angenommen , wonach die
Beoölkernng gegen die wirtschaftliche Blockade »nd die An¬
griffe anf Freiheit , Ehre «nd Unabhängigkeit Griechenlands
protestiert. Bei dem Sportfest in dem Stadion hatte die
Beoölkernng von Athen Gelegenheit , dem König seine Ge-
sinnnng zu beweisen. I « einem Augenblick der schwerste«
Krise, wo laut und flüsternd behauptet worden war , das
griechische Königtum sei erschüttert, hat in dem weiten
Raume die «nverkennbarste Begeisterung  für eben
dieses Königtum  geherrscht.

MontenegrinischerMord an einem österreichische«
Ossizier.
. Wien,  20 . Juni . (T.-U.-Tel .)

Aus C e t i n j e wird gedrahtet, daß «der bisherige monte¬
negrinische Kriegsminister B a so r i c zusammen mit seinen
Brüdern in der Nähe der Ortschaft Macevo einen öster¬
reichischen Offizier ermordete.  Die Mörder sind
entkommen. Auf ihre Ergreifung wurde eine Prämie von
50 000 Kronen ausgesetzt. Basoric war Kriegsminister ir»
letzten montenegrinischen Kabinett.

Die beispiellosen Verluste der Nüssen.
Stockholm,  So. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ueber die jüngsten Verluste der Russen  bei den
Kämpfen uw Tschernowitz schweigen sich die russischen Blät¬
ter aus . Datz ihre Zahl in der gesamten Kriegsgeschichte
beispiellos  dasteht, beivcisen folgende Tatsachen:

Der Kiewer  Militärkommandant ordnete an, die
Stadtverwaltung habe 50000 neue Verwundeten¬
betten  aufzustellen . Sie requirierte daraufhin sämt¬
liche Kinos,  sowie die Hälfte aller Ga st Häuser
und ordnete an, datz alle Bewohner fünfzimmeriger Woh¬
nungen Zimmer zum Sanitätsdienst bereit zu halten hät¬
ten. Außerdem sollen alle transportfähigen Kranken ins
Innere des Landes geschafft werden. In Petersburg
kommen täglich 50 Verwundetenzüge  an . Ein Er¬
laß, der die Räumung sämtlicher Lazarette aufgrund der
Verpflegungsschmierigkeiten befahl, wurde zurückgenom¬
men. Dagegen erhielten die Theater  ein Rundschreiben,
in dem die Notwendigkeit, neue Lazarette in der Haupt¬
stadt einznrichtcn, betont wurde. Alle Direktoren sollten
sich auf eine plötzliche Requirierung  der Theater
norbereiten.

An der wolhynifchen Front.
Bon unserm zur südlichen Ostfront entsandten Kriegs¬

berichterstatter.
Oestlicher Kriegsschanplatz, 18. Juni (Kb.)

Die Russen müsse« in diesen Tagen erkennen, datz sie
die Früchte ihres Durchbruchs östlich Lnck nicht z« ernte»
vermögen . Ein «ngehenerlicher Einsatz von Menschen und
schwerkalibrigen Geschossenhatte bei Olyka die Bresche ge¬
schlagen. Die benachbarten Linie « mntztcn, da seitlich und
im Rücken bedroht, znrückgenvmmen werden. Die öster¬
reichischen Korps zogen sich langsam , von Stellung z« Stel¬
lung kämpfend zurück. Die russischer! Angäben über ihre
Verluste sind siegestolle Nebertreibnngen.  In
diesem Abschnitt waren vor der feindlichen Offensive nicht
so viele Offiziere nnd Mannschaften, als die Russe» allein
gefangen genommen haben wollen . Vor der übermächtigen
Massenslut mntzte aber dann auch Lnck »nd der fortige
Styrboge « geräumt werben. Die Nachhntsgefechte kamen
bei Torczyn zum Stehe «.

Während die Offensive im Süden ,n frontaler Richtung
fortgesetzt wnrde, versnchte der Gegner im nördlichen
Räume von Lnck einen Flankenstotz gegen die im Pripetge-
biet vorgeschobenen Linien unserer Verbündete«. Hier
maren, «m den Anschluß nach rechts z« behalten, die Grä¬
ben am Korwinbach verlassen «nd die Stellringen am » tyr
bezogen worden. Hier am Styr zwischen Czartorysk und
Sokul sollte die Nordfront bedroht, bei einem Durchbruch
hier nordwärts anfgerollt werden . Die russischen Regimen¬
ter wurden gegen diese Styrstellnng gehetzt nnd teilweise
völlig anfgerieben . Der Styr wnrde in diesem wichtige»
Abschnitt gehalten . Die tapferen Verteidiger machten 2000
Gefangene . Aach die südlich anschließende, zwischen Lnck
nnd Wladimir Wolynsk »erlanfende feindliche Linie ist zum
Erstarren gebracht. Hier haben deutsche Truppen
ihren Aufmarsch beendet.  Die Rnssen taste« nnr
noch zögernd vor. Ihre Gefangene « berichte« von ihrer
Enttänschnng. Die Offiziere hatten den russischen Solda¬
ten vorerzählt , ihr Vordringen sei ein Kinderspiel, mchtS
anderes als ein Parademarsch, und «nn sind die hart
mitgenommenen Truppen völlig erschöpft und einem Geg¬
ner gegenüber, an den sie sich nur zöaernd herantraneu.
Die schweren Geschütze, die ihnen den Weg gebahnt hatten,
sind, wie Flieger beobachteten, teilweise im Snmps stecken
geblieben „nd noch jenseits des Styr zurück. Die Russen
hatten nicht die Kraft, ibre Offensive im Ranme von Lnck
anszunntzeu. ihr Durchstoß ist verpufft . Man kann de«
weiteren Kämpfen hier mit Zuversicht entgegeusehen.

Dr . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.
*

Vorgehen deutscher Truppen im Raume Lnck.
Wolhynischer Kriegsschanplatz,  17 . Juni . (KW

Nachdem nufere Truppen die russische Ossensrve
im Ranme Lnck znm Stehen gebracht,  gehen sie
nun dazu über, dem Gegner den gewonnenen Raum wieder
abznringen, soweit dies in unseren Plänen liegt . Nachdem
russische Angriffe am Stochod vor zwei Tagen vernichtend
abgeschlagen worden waren , ist der Feind in die Ver¬
teidigung gedrängt.  Deutsche Regimenter sind nun¬
mehr an der wolhynrschen Front die Anareifer . Sie kommen
vorwärts , wenn auch unter schweren Kämpfen.

Am Oberlauf des Stochad- bei Babi « nnd Worosczyn,
sowie südlich davon wnrdcn russische Vorstellnngen gestürmt
und zweihundert Gefangene gemacht sowie ein Geschütz und
zahlreiche Maschinengewehre erbeutet . Um die Hanptstellnng
wird znrzeit gekämpft.

Das rasche Erscheinen und Vorgehen der dentschen Ver¬
stärkungen hinderte die Russen vielfach, sich an der erreich¬
ten Linie einzugrabe « . Schanzende Truppen wurden gestern
östlich der Bahn Komel-Luck von unserem Artilleriesener
überrascht und grötztenteils vernichtet. Die Russe« wehren
sich mit größter Energie , um den mit so ungeheuren Ver¬
lusten erkauften Geländegewinn nicht wieder zu verliere « .
Sie haben an dieser Front « . a. eine Schützendivision ein¬
gesetzt, die ihrer Tüchtigkeit halber die „Eiserne" genannt
wird. Ihre dnrch den Erfolg ermnnterten Truppen wer¬
den nach den bekannten Methode « in unser Feuer gehetzt.
Die Gegenangriffe erfolgen meist nachts, vermehren aber'
nnr ihre Verluste . Feindliche Ucbcrmacht nnd snmpsigss,
unwegsames Gelände erschweren das Vorgehen unserer in
guter Stimmung vorwärtsdrängenden Trnppen , die den
rnssischen Erfolg in ihren Willensstärken Händen zer¬
bröckeln. Dr . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 18. Juni:
Ueber die Kämpfe an der Westfront  wird äuS

Petersburg,  10 . Juni , gemeldet:
An der Front des Generals Brussilow leistet der Feind

deftigen Widerstand: macht an einigen Stellen Gegenangriffe,
di« von unseren Truppen sämtlich mit Erfolg abgewicfen lver»
den. Wir machten an verschiedenen Stellen weitere Fortschritte

»
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und machten Gefangene und Beute. Gestern nachmittag um 4 Uhr
nahmen die Truvven des Generals Letschitzku den Brückenkopf
von Tschernvwitz auf dem linken Ufer des Pruth . Nach einem
heftigen Gefecht beim Ueberg-ang über den Pruth , dessen Brücken
der Feind gesprengt batte, nahmen wir Tschernowitz. Unsere
Truvven verfolgen den Feind, der auf die Karpathen zurückgeht.
Bei der Einnahme des Brückenkopfes van .Tschernvwitz machten
wir mehr als 1000 Gefangene und erbeuteten Geschütze in der
Stadt . Die Truppen des Generals Kaledin wiesen die erbitter¬
ten Gegenangriffe der Feinde ab, auch von Deutschen, die sogar
von der französischen Grenze herangezogen waren.

Die Deutschen griffen mit grober Heftigkeit das Dorf
Swidniki aus dem nördlichen Ufer des Stochvd an, das wir
ihnen weggenoMmen haben. Wir wiesen einen feindlichen An¬
griff ungeachtet des Feuers aus einem Panzerzuge ab. Hun¬
derte von Kosaken eines Regiments griffen unter dem Befehl
des Chefs Smirnow zweimal den Feind von der Flanke an,
der zum Angriff vorging. Sie machten zwei Offiziere und eine
Anzahl von deutschen Soldaten zu Gefangenen, nahmen funk
Maschinengewehreweg und niachten eine große Anzahl Deutsche,
nieder : die anderen wurden in Unordnung zurückgeworfen.

Auf dem rechten Ufer der Strypa nördlich Buczacz ging der
Feind Mm Angriff vor , er wurde jedoch durch unser konzentri¬
sches Feuer in seine Gräben zurückgetrieben.

Ein mnitahs Urteil über Die russischen Uebertreibungen.
Stockholm,  20. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Dagcns Nyheter"  weist darauf hin , Satz die
Krieg .sdeute , die die Russen  melden , in einem sehr
auffällig n n w a h r s che i n l i che n Verhältnis  zu den
Gefangenenzahlen stehe. Die Russen sollen angeblich , so
-bemerkt das Blatt , 120 000 Gefangene gemacht haben , dabei
aber nur 160 Kanonen erbeutet haben . Man brauche nur
die Zahlen her Tiroler Offensive  hiermit zu
vergleichen , um das richtige Urteil über die russischen Ge¬
neralstabsberichte zu bekommen . In Tirol seien auf nur
80 006 Gefangene 300 Kanonen gekommen . Darnach liegt
die Vermutung nahe , daß die russischen Berichte auch die
Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete mit-
rechnen . _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der belgisch-französischen Grenze bis znr

Somme hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit an.
Ein französischer Handgrauateuangriff

beiChavonne köstlich von Vaillyf wurde  abgewiesen.
Eine  deutsche Sprengung aus der Höhe Ja

Fille morte" (Argonnen ) hatte guten Erfolg.
Im  Maasgebiet lebte» die Fenerkämpfe erst ge¬

gen Abend merklich ans: nachts erreichten sie am Toten
Mann  und westlich davon, sowie im Frontabschnitt von
dem Thianmontwald bis znr Veste Banx große Heftig¬
keit.  Wie nachträglich gemeldet wird, ist in der Nacht
vom 18. Juni am Thiaumontwalde ein feindlicher Vorstoß
abgewiesen worden ; weitere Angrifssversuche wurde« ge¬
stern dnrch Feuer vereitelt . In de» Kämpfe« der letzte«
beiden Tage sind hier rund 100 Franzosen gefan¬
gen  genommen . Mehrfache nächtliche Angriffönntcrneh-
mnngen des Gegners im Faminwald wurden im Handgra¬
natenkampf jedesmal glatt abgeschlagen.

Je ei « englischer Doppeldecker  ist bei Lens
nnd nördlich von Arras »ach Lnstkampf avgestürzt;
beide Insassen find tot. Ein französisches  Flngzeng
wurde westlich der Argonnen ab geschossen.

Ein deutsches Fliegergeschwader hat die Bahnhof - uud
militärischen Fabrikanlagen von Baccarat nnd Raon
l'Etape angegriffen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Ans dem nördlichen Teil der Front  keine be¬

sondere« Ereignisse. Ans die mit Militärtransporten be¬
legte EisenbahnstreckeLjachowitschi—Luniniec wnrden zahl¬
reiche Bomben abgeworfen.

Bei der Heeresg rnppc des Generals p. Lin¬
sin ge«  wurde » am Styr westlich von Kolki  und am
Stochow in Gegend der Bahn Kowel —Rowno russi¬
sche Angriffe , zum Teil dnrch erfolgreiche
Gegenstöße zurückgeworfen.  Nordwestlich ppn
Luck stehen unsere Trnppen in für uns günstigem
Kampf . Die Gefangenenzahl  und die Beute hat
sich e r h ö h t. Südwestlich von Luck greifen die Russen in
Richtung a« f Gorochow an.

Bei der Ar meedes Generals Grafen v . Both-
mer  ist die Lage unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.

Der Krieg zur See.
Der Dampfer „Ems" nahe der schwedischen Küste

versenkt.
Falkenberg (Schweden ), 20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-T.)

Das Blatt „Falkenbergs Posten" erfährt , daß der deut¬
sche Dampfer „Em s" aus Hamburg, der sich auf der Reise
von Kristiania nach Lübeck befand, gestern früh nördlich von
Faltenberg , anderthalb Seemeilen von der Küste versenkt
wurde, wahrscheinlich von einem britischen Untersee¬
boot.  Nachdem ein Warnungsschuß gegen den Dampfer
abgeschossen worden war , hielt dieser an, und die Be¬
satzung verließ das Schiff  und ruderte an Land.
Währenddessen schoß das Unterseeboot etwa vierzig Gra¬
naten gegen den Dampfer, der sich auf die Seite legte und
zu sinken begann. Einige Geschosse des Unterseebootes
sielen an Land. Man sah dann einen zweiten Dampfer
sich der Stelle nähern . Der lebte Schutz des Unterseebootes
gegen die „Ems" zerschmetetrtedie Kommandobrücke. Ein
schwedisches Torpedoboot, das den Wachdienst auf dieser
Strecke ansftthrt , war unterdessen angelangt , ging in voller
Fahrt zwischen den zuletzt angelegten Dampfer und das
Unterseeboot und gab einen Warnungsschuß ab, worauf das
Unterseeboot verschwand.

Ein französisches Wachtboot gesunken.
Le Havre, 20. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Mcldnüg der Agence Havas : Das Wachtboot „St.
Jacques " ist gesunken.  Von den 16 Mann der Be¬
satzung werden 0 vermißt ; 7 wurden in schwer verletztem
Zustande pon Fischerbooten geborg.

Wiesbadener Neueste Nach richte,,
Drei feindliche Schisse im Miltelmeer versenkt.

Bern,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Pariser Blätter enthalten eine Havasmeldung, daß in

San Remo die Besatzungen eines englischen Dam¬
pfers nnd zweier italienischer Segelschiffe
landeten, die im Mittelmeer von einem Unterseeboot ver¬
senkt  wnüdcn.

Amtlicher österr.-mng. Tagesbericht.
Wien , 16. Juni . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der nördlichen Bukowina nutz in Ostgalizien keine
besonderen Ereignisse.

Nordöstlich von Lopncz « o griff der Feind mit gro¬
ßer Ueberlegenheit unsere Stellungen an. Das bewährte
Infanterieregiment Nr . 44 schlug, unterstützt von vortress-
licher Artilleriewirkung , die nenn Glieder tiefen Sturm¬
kolonne« ohne Einsatz von Reserven zurück. Der Feind er¬
litt schwere Berluste. Auch ein in diesem Räume vcrsnchter
Nachtangriff scheiterte . Bei Gorochow  und L o ka c z y
wiesen wir starke russische Gegenangriffe ab. Am oberen
Stochow wurde Raum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wiederholte sich das sehr heftige Feuer

der Italiener gegen unsere Stellungen zwischen dem Meer
und dem Monte bei sei B « si.

Ein Versuch des FeindeS, bei Selz  vorzngcheu, wurde
sofort vereitelt.

Im nördlichen Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o
kam es zu lebhaften Mincmverser - nnd Handgranaten-
kämpseu. An der Dolomitenfront  scheiterte ein
feindlicher Nachtangriff bei R u f r e d d o.

An der Front zwischen Brenta und Astico wiesen unsere
Trnppen wieder zahlreiche Vorstöße der Italiener , dar¬
unter einen starken Angriff nördlich des Monte Me  -
l e t t a, ab. Südlich des B u s i b o l o wurde der nächste
Höhenrücken erobert. Drei feindliche Vorstöße mißlangen.
In diesen Kämpfen wurden über 700 Italiener,  dar¬
unter 25 Offiziere , gefangen  genommen sowie 7 Ma¬
schinengewehre und 1 Mincnwerfer erbcntet.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
An der unteren V o j n s a in den letzten Tagen G c -

schützkämpfe.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs.

v. Höfer,  Feldmarschalkentnant.

Kein rumänisches Saloniki.
Wie «, 20. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Bnkarester Nachrichten halten die Fortdauer der
großen Erregung über den Nnsseneinfall  für
ernst. Der König  hat sich im letzten Ministerrat erner-
gisch geäußert, er lasse ans der Grenzstadt Marmar-
nica kein rnmänisches Saloniki  mache ». Die
Sozialisten veranstalten alle Abende Umzüge gegen die
Kriegshetzer, wobei am Hause des rnffenfreundlichen „Ad-
verul " die Fenster eingeschlagen wurden.

Die allgemeine Meinung ist die, daß die Russen so be¬
ginnen, wie 1877 beim türkischen Kriege. Auch damals
habe Rntzland den Durchmarsch verlangt , um dann das
ganze Land mitznreißen . _

Ein Ministerium „sür den Krieg".
Lugano,  20. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Boselii  gab gegenüber einigen Journalisten eine
Erklärung über die Kriterien ab, die ihn bei der Zusam¬
mensetzung seines Kabinetts geleitet hätten. Man könne,
so erklärte der neue Ministerpräsident , gegen das Kabinett
eimvenden, daß es zu stark nach links neige,  aber man
müsse demgegenüber bedenken, daß sich gerade die demo¬
kratischen Parteien vor allem am eifrigsten für den
Krieg  interessiert hatten. Das hätte man bei der Bildung
des nationalen Ministeriums nicht vergessen dürfen.
Selbst die konservativen Politiker , welche in das Kabinett
eingetreten seien, hätten das anerkannt und gebilligt.
Außerdem genieße gerade ein Kabinett der Linken mehr
Vertrauen im Volke. Das Land habe zwar nicht gern den
Sturz des Kabinetts Salandra eintreten sehen, aber er
hoffe, daß sein Ministerium durch seine Daten sich dasselbe
Vertrauen erwerbe. Msichtlich habe er alle Parteien
von den Neformsozialisten bis zu den Klerikalen mit Ein¬
schluß der Republikaner und der Giolitttaner
teilnehmen lassen, damit das Ministerium ein wahrhaft
nationales  sei.

Das Kabinett Boselli vereidigt.
Rom,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Bieldung der Agenzia Stefani : Der König Unterzeich¬
nete heute das Dekret zur neuen Bildung des Kabinetts,
Tie von uns bereits mitgeteilte Liste bestätigt sich. Als
Minister ohne Portefeuille sind noch Bianchi und Scialoja
hinzugekommen. Die Minister haben heute morgen dem
König den Eid geleistet. .

Weitere Rückzugsbewegungen der Ententearmee?
Athen,  20 . Juni . (P .-Tel., Zens. Bln .)

Verspätet eingetroffen: Wie aus Saloniki  gemeldet
wird, sollen sich die französisch-englischen Truppen von der
Struma zurückgezogen haben. Diese Rückwärts-
öewegung Sarrails  dürfte als ein Beweis dafür
genommen werden, daß Sarrail die Hoffnung, die griechische
Armee mit in den Konflikt hineinzuziehen, nicht aufgegeben
hatte. Jetzt, angesichts der Demobilisation der griechischen
Truppen , sieht er sich dieser Hoffnung beraubt und kann
nur auf seine eigenen Streiter rechnen. Die Lage der Ge-
ämtarmee der Entente in Mazedonien  wird nun¬
mehr als äußerst ungünstig  angesehen , und es gehen
ogar Gerüchte um, nach denen noch weitere Nückwärts-

bewegungen der Ententearmee bevorstehen. '

_ _ Dienstag, 20. Juni 191g
Amtlicher bulgarischer Heeresbericht«

Sofia, 19. Juni . (Nichtamtl. Wolff-r>n
Amtlicher Bericht vom 17. Juni:
Im Wardartale  werden täglich wenig heftige Ar.

tilleriekämpfe nnd Znsammenstöße zwischen Patrouillen
meldet. B

Ans der übrigen Südsront ruhig.
Seit kurzem vernichten die Engländer

Franzosen die Ernte mittels Brandbombe
Am 16. Juni warfen vier französische Flugzeuge in die
Umgebung der Dörfer Zinaeli und Tarachmanli, an der
Mestamündnng , einige Bomben von besonderer
Beschaffenheit, >m die Aecker in Brand z« setze«; sie
verursachte» Brände , die sofort gelöscht wurden.

Gestern abend warf ein feindliches Flugzeug füns Bom¬
ben ans B i t o l i a ; zwei Zivilpersonen wurden leicht ver-
wimdet , der Sachschaden ist unbedentend. Andere feindliche
Flieger warfen Bomben ans Walandowo, Debeli
nnd D o i r a n, ohne ein Ergebnis zu erzielen.

Unsere Flieger  belegten die feindlichen Biwaks
bei Kara Sinantz . Simol . Kalmowo und Michailowo, fer¬
ner das Lager und den Flugplatz bei Knkutsch mit Bombe»
Alle unsere Flieger kehrten unversehrt zurück.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n sta n t i n o p c l , 10. Juni . (Wolff-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers : An der Jraksront
keine Veränderung.

51a u ka s n s f r o n t : Ans dem rechten Flügel keine Er¬
eignisse von Bedentnng . Im Zentrum an einzelnen Stellen
Austansch von Jusantcric - und Artilleriefeuer . Ans dem
linke« Flügel besetzten unsere Erknndnngsabteilnngeu einige
Vorpostenstellungen » es Feindes , vertrieben ihn daraus und
fügten ihm Verluste zu.

Ein Torpedoboot und zwei seiudjiche Flugzeuge , die anf
dem Meer bei der Insel  K e u ste n bemerkt wurden, wnr¬
den durch unser Feuer vertrieben.

Zwei unserer Flugzeuge  überslogeu die Insel
Tcnedos,  warfen erfolgreich Bomben anf die Anlagen des
Feindes nnd kehrten unversehrt zurück.

Zum Tode des Generalobersten
v. Moltke.

Beileidstelegramm des Kaisers.
Berlin,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Kaiser hat an die Witwe des dahingeschiedenen
Generalobersten von Moltke folgende Depesche gerichtet:

An Ihre Exzellenz Frau von Moltke, I
Berlin . Gencralstabsgebäude.

Großes Hauptquartier , 18. Juni . 6 Uhr 46 Min.
Erhalte soeben die erschütternde Nachricht vorn

plötzlichen Tode Ihres Gemahls . Mir fehlen die
Worte, um meinem Empfinden dabei Ausdruck »u
geben.

Tief bewegt gedenke ich seiner Erkrankung im Be¬
ginn dieses Krieges, dessen glänzende Vorbereitung
der Inhalt seines rastlosen Wirkens als Chef des
Generalstabes der Armee war . Das Vaterland wird
seine hohen Verdienste nicht vergessen. Ich werde, so
lange ich lebe, in dankbarem Gedächtnis behalten, war-
dieser aufrechte, kluge Mann mit seinem goldenen
Charakter und seinem warmen und treuen Herzen für
mich und die Armee war . M

In aufrichtiger Trauer spreche ich Ihnen um
Ihren Kindern meine herzliche Teilnahme aus . ->M
weiß, baß ich in ihm einen wahren Freund verlor. W

W i l h e l m I . R- ,

Weitere Beileidskundgebungen.
Die Veileidsdevesche des 'Kronprinzen lautet : |

An Ihre Exzellenz Frau von Moltke,
Berlin NW. Gener-alstab. -«

Mit -aufrichtiger und herzlicher Betrübnis hör«
ich soeben von dem unerwarteten Hinscheiden Ihr«
von mir so hoch verehrten Mannes .. Stets war er Ml
ein guter Freund und wohl angetaner Berater . Seien
Euer Exzellenz meiner tief empfundenen Teilnahme
versichert. Dem einstigen lieben Chef werde ich immer
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Wilhelm,  Kronprinz.
Ferner sind außerordentlich warm gehaltene Beileids-

telegramme von der Kronprinzessin , den Prinzeu
August Wilhelm und Oskar von Preußen,  dem
Prinzen Heinrich von Preußen,  dem GrotzherM
und der Großherzogin von Baden  dem Generalselo-
marschall Prinzen Leopold von Bayern , derHer¬
zogin von Sachsen - Meiningen.  Feldmarschall vo»
Hindenburg.  Generalleutnant von Ludendorl,
General von Bescler,  Generalaöjutant von Ple >-
sen.  Staatsmiwister von Breitenbach,  sowie dem
österreichisch-ungarischen Generalstabsches Conrad von
Hötzend orf  eingelaufen.

Die Kaiserin  lieh ihr tiefstes Beileid durch HM
marschall von Trotha aussprechen. Ferner kondolierten »
bayerische Kriegsminister im Namen der bayerische»
Armee , der Admiral st ab und der sp a n !r swW
Militärattache e.

Nachruf des Chefs des Generalftabes.
Berlin,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres v. Fal¬
ke  n h a y n hat dem verstorbenen Generaloberst Helmut v.
Moltke  folgenden Nachruf gewidmet:

Würdig der stolzen Ueberlieferung seines Namens,
waltete er des hohe» Amtes, das ihm sein kaiserliche
Herr vor zehn Jahren anvertraut hatte, in lautere
Treue . Es gibt keinen Führer im deutschen Heer, o
ihm nicht Belehrungen nutz Anregungen verdanke
würde. Es gibt keinen Generalstabsoffizier, der
durch seine Schule gegangen ist. Er war der Berar
des Obersten Kriegsherrn bei Bereitstellung der de»
scheu Streitkräfte und bei ihrem glorreichen Siege-
lauf im Jahre 1914. Als eine schwere Erkrankung y
zwang, in die Heimat zurückzukehren, war er bi» \>
letzten Atemzuge für den Generalstab tätig. Das J
denken an den edlen Menschen und aütigen Borgew^
ten wird in unseren Herzen nie erlöschen. Seme
ton, sein Wirken sind für ewig in die Tafeln der *9*
schichte einaegraben. *

Berlin,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Trauerfeier für den verstorbenen Generalober

von Moltke findet am Mittwoch,  den 21. Juni , - u ’
nachmittags von der evangelischen Kirche des
Hauses, Scharnhorststraße, aus statt. Daran anschuey -
die Beisetzung im Jnvaltden -Friedhofe.



Wiesbadener Neueste Nachrichten
Geste 3

Aus der Stadt.
a □

tiehi über die Lage des Arbeitsmarktes im Mai 1816.
Wie im Vormonat herrschte in fast allen Berufs-P " 'W.-.i-hfrnoc nach tüchtigen Facharbeitern, jedochS7 -S ®ä >» *»«»«.> s -»°-

Äitschon  l,ob sich die Vermittlung In ernenlicher
«»eise eine weitere Steigerung ist zu erwarten . I
Metallgewerbe  machte sich schon cm Vormonat em
Überangebot von offenen Stellen bemerkbar und im Be-
ES ging die Zahl der Arbeitsuchende» immer noch
mebr zurück- Großer Mangel herrschte an Drehern und
M?rkzenamachern. Auch einige Kriegsgefangene konnten
E ^ der Metallindustrie untergebracht werden, schmiede
Inoreu aarrvicht zu erreichen. Es bestand "**<*3 ziemlich
ftaife Nachfrage nach Lehrstellen im Metallgewerbe.
^ Im Holzgewerbe  hatte sich der im Vormonat be¬
richtete erfreuliche Beschäftigungsgrad noch n>e,entlich ge-
boben. Rege Nachfrage herrschte vor allem nach Schiei-
rtetn  meistens auf erstklassige Möbel.
" Im Sattler - und Tapezie  r erg ew  e rb  e war

aünstiq Hier konnten alle Arbeitsuchende unter,
gebracht werden, teilweise sogar dauernde Beschäftigung
^Die Lage des Arbeitsmarktes im Baugewerbe
war für Maurer und Zimmerleute ^ emlich gunstiĝ Sehr
viele Leute wurden für staatliche und städtische Baute'
bierüer und nach auswärts verlangt . , b*
5 ©ei den Malern und Weißbcndern  hatte sich
bie Arbeitsgelegenheit durch das bevorstehende RfinMN i
etwas gehoben. Sämtliche Bewerber konnten allerdings
Eibens nur zur Aushilfe, untergebracht werden.

Me I n du st r i e d e r N a h r u n g s m i t t el war gut
beschäftig? In den Bäckereien wurden wemige Gehilfen
verlangst Bei den Metzgern war zwar viel »« tun , doch
kamen die meisten vielfach mit angelernten Hilfskräften
aus. Durch das Schließen der Laden bis auf einige
Stunden des Tages wurde viel Personal gesparst

c*,» Bekleidungsgewerbe  herrschte grvner
Mangel an Schneidern und Schustern. Einigermaßen
günstig gestaltete sich der Markt für Uniformschneiöerei
und Damenkonfektion. . (« .. ft.

Weniger günstig gestaltete 'ich die, - age >m Gas -
wi r t s g e w e r b e. Gegen Ende des Monats machte sich
ein starker Mangel an Hilfspersonal bemerkbar. In
M -öboä,I! wnr di, Soge für Kellner ziemlich» ijnBg . Töö
Nällisräge noch Köchen mar infolae der notwendtoen d.tn.

1°. ,i« -ll- A-ll-U- «---- -»«-»

' xL !" ? o",' «? ,? . . und andere NN,ie lernte Ar-
beüt .er  konnten leicht untergebracht werden. . „„ .-it . ,.

A Für Taglöhner  war der Arbeitsmarkt gegenüber

S ’,' ” ™ ' Äl ' fich . n -Irbett - ma . - t wo - dt.
Lage für Dienstboten günstig. lneoner Mnnget llerrschte
immer noch an Mädchen mit guten Zeugnissen. Für ge¬
werbliche Arbeiterinnen hat sich die Lage gegenüber d

'Vormonat auch etwas gehoben.

Lebensmittelverteilung . Die Verordnung über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs in Wiesbaden, «deren -Wort¬
laut noch bekannt gemacht wird, tritt erst am Samstag,
24 Juni  in Kraft. Die Kundemcheme für den Bfftter-
bezug gelten jetzt noch nicht, sondern erst bei der nächsten
Bntterverteilung lbeim Inkrafttreten der Butterkarte IVe).

Kein Bollziehungsbeamter mehr in Uilisorm Aueme
Eingabe der städtischen Vollziehungsbeamten ist aut Magst-
>ii-vi8be!cbluü das Tragen der Uniform in Wegfall getom-
men hiermit ist der Bürgerschaft und den Pollziehungs¬
beamten selbst ein langgehegter Wunsch in Erfüllung ge-

Hansschlachtnngen. Die bestehenden Hausschlachtungs¬
verbote werden aufgehoben. Schichtungen , die ^ u -schließlich für den eigenen Wirtichaftsbedarf des Biey
Halters erfolgen lHausschlachtungenjgelten folgende Vor¬
schriften,̂ von öenenwir ^ wichtM

zur Schlachtung bestimmten Tiere müssen vom Besitzer mm
bestens sechs Wochen in seiner W-rtlchaft gehalten wov. en
sein. Das aus solchen Schlachtungen gewonnenê Fleuch
darf nur unentgeltlich oder an solche Personen
werden, die zum Haushalte des Vlehhalters gehören oder
in seinem Dienst stehen. Die chlachtunge» ' j
schriftlicher Genehmigung des Leiter- des Kommunaiver
bandes gestattet. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn
nach Prüfung der vorhandenen Vorräte aus jrüheren
Schlachtungen ein Bedürfnis nicht anerkannt werden. k .
Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungenverfc
Kommunalverbande, ohne daß ein Entgelt d>f > -
wird.0. u

Kriegstagung. Der Ausschuß des G e s a m t v e r b a »i -
des evangelischer Arbeitervereine Deutsch¬
land  s , an idem Vertreter aus dem ganzen Reiche teil
nahmen, hielt am 14. Juni in Erfurt  seine i■ I -
Pfin g st- und Kriegs tag un«  ab . Der Borsitzenoe
Dr . Weber  aus Bonn, gab zunächst einen au- fuhrlichen
Bericht, der sich mit der öffentlichen Lage mb  der Arbeit -
organisation des Verbandes beschäftigte Es folgten Be
richte aus den Einzelverbünden. Im besonderen wurde
dann die Ernährungssrage und die Wohnungs¬
frage  behandelt und entsprechende Entschließungen ange¬
nommen. Zur Frage der V ° l ks er u a h t un g wurde ge¬
fordert : Ein tatkräftiges Eingreifen behufs gerechterer
Verteilung der Lebensmittel zwischen Stadt und Land un
den verschiedenen deutschen Landesteilen. Wöchnerinnen,
Kinder, Schwache und Kranke müssen besonder- beiuckstcB
tigt werden, ebeniv anderseits der schwer arbeitende
der Bevölkerung. Der wucherischen AusLeutung
des Volkes muß mit den str en g ,t e n S träfe  n cntgrgen-
gewirkt werden. Angemessene Löhne sind zu zahlen, ins¬
besondere von den Firmen , die staatliche Aufträgeerhol en.
Endlich wurde Durchführung der Tarife , - ohnamter mft
Schiedskommissionengefordert. Nach eingehender Bespre¬
chung der Wohnungsfrage  wurde nachstehende st,nt-
schließung einmütig angenommen: „Wir fordern und er¬
warten von der preußischen Staatsregierung , daß ne de
preußischen Wohnungsaesetzentwurf  bald
von neuem vorlege, etwa unter Streichung öer;enlgen Be¬
stimmungen, die den Widerstand der Vertreter der^ Städte
gesunden haben. Ebenso mutz das K r i e g e r h ei m sta t -
tengeietz  vor der Rückkehr unserer Krieger unter Dach
und Fach gebracht werden. Das preußische Gesetz ftrr For¬
derung der Ansiedlung ist dankbar zu begrünen Nach Fest¬
legung der Gesichtspunkte für die Werbearbeit uud emer
Sonderberatung über die Beratung der Verbamdsblatter
wurde die Ausschußsitzung geschlossen.

Stenographisches WettschreiSen. Im letzten Recht-
wett ' ch reiben  der mit der Stenographieschule ^ tolz.-
Schren in Verbindung stehenden Anfängerlehrgange wur¬
den über hundert Arbeiten, darunter die besten abgegeben
von Cara und L. Matzen, Käthe Muschler, Hedw. Nink.
Gr . Höhl, Mar . Schäier, Sel . Zeitlin . L. und K. Mann¬
heimer, A. M. Pagenstecher, Dora Kauenhoven, Berta Ba¬
der Elfr Werner, R. Homann, Hilde Menze, Em. Ouer-
ner Elfr . Schräder, H. und L. Aderhold, Stephanie Kirsch
bäum A. Wintermener, E. Wisson, Acker, Johanna Faust,
G Krechel, H. Schäfer, W. Wüst, K. Höhn, 23.

Schmidt, Vetter, Leinen, Anna Szwirblies , Kl. W-ebrr-
hold, G. Kiesewetter, K. Uhlmann, F .WalöschMidt, D.Lauer-
essig, Fr . Müller , M. Münz und E. Micheli.

Ein Fest des «enen Vierbnndes in Heidelberg! Die
schöne, an Ehren reiche" Stadt Heidelberg wurde ^ am

Sonntag von den im „Deutschen Genesungsheime m
Wiesbaden  und Bad Nauheim weilenden Angehörigen
der österreichischen, ungarischen, ottomanischen "" d bulgari¬
schen Armeen besucht. Man schreibt uns von dort . Reichen
Flaggenschmncki? den Farben des neuen Vi-rbnnd-s
hatte die Stadt angelegt. Dem gegen dreieinhalb Uhr
nachmittags am hiesigen Bahnhofe einlaufenden D-Zug
entstieaen ca. 70 Offiziere der uns verbündeten Armeen,
mehrere Offiziere der deutschen Armee, die in Wiesbaden
zur Zeit auch Genesung suchen und die Vorstandsmitglieder
des ÄmVs empfangen und herzlichst begrüßt von dem
Magistrat  der Stadt , zahlreichen Mitgliedern des hie¬
sigen Ve rkehrsvereins,  umiubelt von einer nach tau-
smiden zählenden Menschenmenge. Die Gastê egabenStch

zunächst nach der „Neuen Brücke" und genossen daselbst die
herrliche Aussicht auf das über der Stadt thronende Schatzund das Neckartal. Bon da ging es nach dem Schloß, tm»
neben der dort befindlichen Kriegsbeute-Ausstellung ein.

Kasst't' und Erfrischungen ern. Ern Esten \m yctoeioetger
So -Grand-Hotel, dargeboten von der Stadt , vereinte wm

LtLeSer '̂ r.'La ffÄ ”î ÄSi
;r sää "Sääs:

?if »-!ä leÄÄ
r Le General des N. türkischen Armeekorps, das an der
Kaiikasusfront steht. Abdul Kerim Pascha, dankte Name«»

nltomaniichen Ossiziere der Stadt und dem Verkehrs-
verein für die in io reichem Maße erwiesene Gaitfreunb»
übai woran der K. u. K. Oberstleutnant v. Homolacz.
der Hl. Ungarische Hanptmanm Pzeveslaski  und der
K Rnlaarische Oberstabsarzt Dr . S eni e r d i >e i i die
Heidelberger Bürgerschaft doch leben ließen. Tr . Ho z-
b erg und Staatsanwaltschaftsrat v. BraunbehrenS
brachten schließlich im Namen des P ^ k̂ rsvereine bezw.der Deutsch-Türkischen Bereinigung Gruß>«nd Dank. Un
Huldigungs-Telearamm aing von der Nnttt dem Iu-den Großherzog Friedrich von Baden ab. kinter oem
bel der Bevölkerung und unter Abnngung des - iedeB
Der Kackt am Rhein" traten die Gaste um ü Uhr abend,

die Rückfahrt nach Wiesbaden iind Bad-SöNnheiM an.
Gerettete Aeppeliumannsckast. Ein Angehöriger der Be-

iatz ung des bei Saloniki abgeschossenen Zeppelmkreuzers
bat seinen in Tarmstedt wohnenden Eltern ans der Ge-

rettet  wurde und sich zurzeit rn Marseiile  besmoe.
Diebeshvmvr. Einem Landwirt in Ried n. M. wurden

in eine'' der letzten Nächte drei schwere Stallhasen gestoh¬
len. Einen Wurf junger Häschen ließ der oder b» Dceb-
unberührt , legten aber e,i>en Zettel dabei mit der ri
ichrift: ein Iabr zurück.

.. .,,,,, aeüürzt ist am Rlontag morgen zwilchen8
und ? Uhr in der Nähe der Leichtweishöhle ein Illjähriaer
Junge Er zog sich am rechten Bein einen .Oberichenke-
bruch zu und mußte durch die Sanitätswache ,n das Üadti-
sche Krankenhaus gebracht werdeii.

Di- dentsch-n Verlustlisten. Ausgabe 1016 und 1017. ent-

Verlustlisten Nr. nno - " " '’ Fnsanterie-

"Smkt 91. : 87, 88. 224 »l.i « «. » M,
Infanteistereginienter Nr . 80 und i >o. ^ ^

Standesamts-Nachrichtr» vom 11. bis 17. Juni . Totz ês-
fälle.  Am 11. Juni : Anna ueb. G g. spfü*
Am 15. Juni : Rentner Pchlivv̂ ckbaidt. 7 I ,»enmcr„ŝ .

rich Gietz, 28 I . _

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  In Anbetracht des großen Interesses,

welches die neueingcsührten 3 Kamm e r - Kon,e rte
dieses Frühjahr im Kurhaus Stunden haben, hat Je Su-Verwaltung eine Wiederholung des letzten dieser « onzeri
auf Freitag den 28. Juni , angesetzt und zwar, um emem
breiteren Publikum den Besuch zu . ermöglichen, MM

Etliche "Plätze" numersiert.j ‘ Mitwirtende sind: HerrETÄ,M ..W f;»8 f tcvv*,t G o l d 1 chm r d t - M e tzg e 1 s» ravicri, vllr
Herren Paul Kraft  und Theodor Böbm <vorns , Herr
Ewald Dietzel  iHohe Bach-Trompetej Ser -: Fr .tz 9n * -

*A7 o» e? & Ä K*
Weisb  ach diejenige des Orchesters -oe. »
r j cht übernommen.

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

t4) (Nachdruck verboten.!
„Kannten Sie damals schon den Nikolai ?"
Wiederum senkte Anna errötend die Augen
ZL m
Anna errötete stärker und zögerte mit der - ^
„Nun, nur heraus mit der Sprache , drängte oer ^

^Aber in Annas Seele stieg Mtzlich ein
-an wollte ihrem Nikolai die I § vld n xx,mmen.
hieben. Da mußte sie ihrem «chatzru 'a' ^ Nikolai
en "̂ rrn Ĥöpfner Erschlagen hat?" fragte sie und t°t sehr

^rlL &StfSSSŜ ^ .
ntgegnete Anna sehr verschämt.

jEfo denn ?" u
„Im — im Walde . . • ,}Äte »ch Brandes
„Erlauben «»e. Herr Ilu " s,ral - nach der Tat

sin. „Ich entsinne mich, daß am Morgen ^ ^ anse
sirau Meier mit Anna schalt, weit ne i
,-kommen sei." n -  sein ", meinte der
^ „So . Na, das konnte ia alles wavr sec ^
gstrstizrat nachdenklich. Dann wandte er Hw -o-
ftl. „Weiter wissen Sie nichts- Herr ?"

„Was soll ich weiter wisfen gnadiger^ erri

La ' -mÄ .- » « •*« < »

“ ' “ÄSu « . « . » --- M« 7 - «>»» • ■ bu-« u« " -sandte sich der Ju 'tizlat an Branöeö . „Man
.Lweimal , Herr Instiz -at , eurge»

hat nichts Verdächtiges gefunoen. . m  Russen im
„Wollen Sie mir Einmal das ^ ecue»

Teufelsgrund zeigen?" gefunden worden als
x „Gern . Aber dort -st auch 'ncksiS ^ ein."eine alte Wolldecke nnb  eine mm « „

"J -h möchte doch noch emm Strecke des Weges
„Wie Sie wollen. Wir können ec z,semlich be¬

fahren. Daun müssen wir alle' ding- ein
schwerlichen Weg gehen. bereit. Mein Wagen

,F )as schadet nichts. Im v>n
wartet jü noch." . „„bereu Rock anziehen", sagte

„Ich will nur e nen ^ ^ Nebenzimmer.Brandes und begab sich>n o beiden Herren in
Nach wenigen Minuten snbr ^ Grün des Früh-

Bor der Schlucht mutzte der Wagen halten , und der
Iustizrat und Brandes drangen durch das Gestrüpp in den
Teufelsgrund ein. Harras begleitete sie, wahrend der
Kutscher bei den Pferden zuruckbueb.

„Das ist allerdings ein richtiges Raubernest hiei .
sagte der Iustizrat . sich den Schweiß von der Stirn wc-

schenö̂e^ sollte schon längst durchforstet werden",
entaeanete der Hegemeister. „Nur die Krankheit des Ober-
försters und dann der ansbrecherröe Krieg haben es ver
hindert Nach Friedensschluß geschieht es ober sicherlich.
Das Raubzeug, das sich hier verbirgt , tut dem Wildstand
zuviel Schaden."

„Das kann ich mir denken. Die Felienlocher b,eteu ia

SUt£  Sehen^ Sie^ dort oben an dem Felsen war die Höble,
in der ich den Russen entdeckte. Sie war früher durch Ge¬
strüpp aller Art verdeckt jetzt Hab' ich sie freilegen lagen.

„Die Höhle ist durchsucht worden, nicht wahr?
„Allerdings . . ." , ..  „
Und man hat nichts weiter gesunden als die Wvll»

decke" und die Flasche mit Branntwein ?"
Nein "

"anar -u Sie bei der Durchsuchung zugegen?"
"Ja ich mußte den Polizisten doch den Weg zeigen.
"Hatten Sie Ihren Hund bei sich?"
„Nein", entgegnete Brandes erstaunt . „Wozu sollte

ich den Hund mitnehmen?" , , ■ ™
, Nun, ein Sund findet oft mehr als ern Memch.
"Das ist wabr. Der Harras hat mich j« auch zuerst

auf die Spur des Russen gebracht." _
Na, sehen Sie. — Doch nun lasten Sie uns die Hohle

nochmals untersuchen."
„Es ist ein beschwerlicher Weg . . . .... ,
Schadet nichts. Ich bin an das Bergsteigen gewohnt.

Sie klommen den Felsen hinan , bis sie auf eine kleine
Plattform kamen, die vor der Höhle lag. Früher mit
Buschwerk und Dornengestrüpv " berwuchert, war sie letzt
kahl und nackt, nur von einigen Schlingpflanzen überzogen.
Den Gipfel des Felsens aber krönte ein Hochwald aus alten
Tannen und Buchen, in den Kronen nisteten zahlreiche
wilde Tauben und Krähen. ~

Der Boden der Höhle, die nur einen schn' alen « palt
bildete, war dicht mit trockenem Laub und Moos bedeck. :
man iah »och die Stelle, wo der Flüchtling ,e,u Lager auf-
geschlagen hatte. Einige Papierfetzen und alte Lumpen
lagen -roch umher.

Die beiden hochgewachsenen Männer konnten nur ge¬
bückt in dieser Höhle stehen.

Aufmerksam untersuchte der Iustizrat die Höhle und
stöberte auch mit seinem «Äcxk in der Laubschicht umher.

Sie werden nichts mehr finden, Herr Iustizrat, "̂ sagte
Brandes Man hat die Höhle sehr genau untersucht.
8t “; £ t scheint auch, daß mein Suchen vergeblich ist."

Was suchen Sie denn eigentlich?
"cv,a lieber Freund , das weiß ich selbst nicht . Irgend

ÄS, ™- ’einmal die Umgebung der Hohle Abstichen.
„Da ist nichts als der Felsen.
Aber dort oben der Wald . . sehen « ie ihren Hundl

Der"" klüger als wir . Er stöbert im Waldeiimher.
„Wird einen Fuchs spüren. Hierher. Harras
Ter Hund, der unter den Bäumen herumgesucht hafte,

blieb stehen, hob den klugen Kopf und bewegte die Rute
hin und her. Dann stieß er ein kurzes Gebell aus.

„Hallo," ,'agte Brandes . „Da hat der Harras irgend
etwas entdeckt! Vielleicht sitzt ein Fuchs m dem .. och unter
der alten Buche."

„Lassen Sie uns einmal Nachsehen," meinte der Just z-

rnt’$ ie Heiterten den Felsen hinauf . Als der Hund sw
kommen sah, kratzte er eifrig mit den Vorderpfoten m dem
Erdreich unter der alten , knorrigen Buche, wmfelte leise
und steckte den Kopf in das Loch, das er gegraben hatte.

„Der Köter ist wohl verrückt geworden." sagte Brandes
ärgerlich. „Da ist weder ein FuchSloch noch em .4 achsbar.

Doch Harras kratzte eifrig weiter , und plötzlich zog er
mit den Zähnen ein kleines Paket hervor, das von eine,
durch das Erdreich beschmutzten Tuch umwickel, war.

Mit freudigem Gewinsel legte er das Paket zu den
Füßen seines Herrn nieder, der cs erstaunt aufhov.

„Sehen Sie , Brandes , daß der Hund klüger ist « S «nr
klugen Menschen," sagte der Justizrat lächelnd. „Oeftnen
Sie doch das Paket." - . - ... m. -.ö

Brandes sah mit ernsten Augen auf da- kleine Parer,
dann sagte er, >rnd seine Stimme klang bedruckt und ver»
schleiert: . . . . .

„'s ist ein Taschentuch, in das es eingewickelt rst.
„Ja , das sehe ich!"
„Und hier die BuchstabenI . Z. — Und der blaue Rand.

— Wissen Sie , Herr Iustizrat , wem das Taschentuch ge¬
hört?"

„Wahrscheinlich dem Russen." . . .
„Nein — unserm jungen Freunde Justus Zeidler.
„Unmöglich! Was sollte er hier versteckt haben?
„Ich kenne seine Taschentücher — und dann die Ini¬

tialen ieines Namens . Ich irre mich nicht."
„Aber so öffnen Sie doch!" rief der Justizrat unge-

duldig.
„Oessnen Sie selbst," sagte Brandes und reichte dem

Iustizrat das Paket. (Fortsetzuna folat.i
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Dem Leutnant Rudolf Wittgen  von hier würbe bas
Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt der Vizefeldwebel
Rudolf Weidenbnsch,  Sohn des Frankfurter städtischen
Turninspektors Weidenbusch . Ter Vater und der Grotz-
vater des Genannten erwarben sich im Kriege 70/71 eben¬
falls das Eiserne Krenz . So ist nun dieses Ehrenzeichen in
drei Generationen.

Leutnant Arthur Hummrich  aus Biebrich im Pio-
nier -Regt . 23 wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe
ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich : Vizefeld¬
webel und Ofsiziersaspirant Hans Kramer,  81 . Res .-
Pion .-Komp ., und Unteroffizier ö. Landw . Edmund Hager
im Jnf .-Reat . 117, in Friedenszeiten Straßenbahnschaffner.

Dem Ersatz -Res . Ludwig Born  aus Hömberg wurde
für Tapferkeit vor dem Feinde die hessische Tapferkeits¬
medaille verliehen.

sie am Monte Nero von den Oesterreichern aus ihrer
Stellung geworfen wurden . — Der Vierverband suchte jetzt
Bulgarien auf seine Seite zu ziehen und zum Kriege ge¬
gen die Türkei zu veranlassen : es wurden Bulgarien
allerlei Lanöerwerb und sonstige Vergünstigungen ver¬
sprochen , allein die Antwort Bulgariens fiel hinhaltend
aus , keineswegs auf die lockenden Anerbietungen einge¬
hend . Mit Recht traute man den Versprechungen nicht nnd
hat jedenfalls schon damals den Platz Bulgariens , wenn
es überhaupt in den Krieg eingriff , an der Seite der Mit¬
telmächte erachtet.

Graben einzudriugen , erneuern , war die nächste SMoTaT
Antwort daraus brachte Offizier -Stellvertreter Fi «.'

Königliches Theater.  Wie bereits mitgeteilt , be¬
ginnt heute Herr E . L i cht e n st e i n sein nur für zwei
Abende berechnetes Gastspiel als Renö in Lehars „Graf von
Luxemburg " . Morgen Abend verabschiedet er sich als Ba-
ransky in „ Polenblut " .

Evangelischer Bund.  Kein Teil unseres Vater¬
landes hat die Schrecken des Kriegees in dem Matze
durchkosten müssen , wie Ostpreußen.  Diese schöne
Provinz bedarf des Wiederaufbaues und der Neu-
besicdelnng.  Es ist Ehrenpflicht aller Provinzen , die
verschont blieben , hierbei mitzuhelfen . Um nun allen
denen , die in unserer Stadt dafür herzliche Teilnahme
haben , einen klaren Einblick zu verschaffen , hat der Evan¬
gelische Bund einen ostpreutzischen Pfarrer gebeten nach
Nassau zu kommen zu Predigt und Vortrag . Pfarrer
R a u ch aus Rydzewen im Kreise Loetzen wird am
nächsten Sonntag , 10 Uhr vormittags , in der Ring-
k i r che predigen und abends 8*4 Ubr im Saale der
L u t h e r k i r ch e einen V o r t r ag halten über „Die
deutsch -evangelischen Aufgaben beim Wiederaufbau der
preußischen Ostmarken ." Der Eintritt zu dem Vortrage
ist frei . ‘ '

Hefsen -Raffan nnd Umgegend.
Biebrich.

Jugendfürsorge . Wie in den Vorjahren , so wird der
hiesige Magistrat auch in dem heurigen Kriegsjahr wieder
einige zwanzig erholungsbedürftige Kinder  unbemittel¬
ter Eltern aus den Zinsen der „Heuckell -Stiftung " zu einer
mehrwöchigen Kur in die Solbäder  zu Kreuznach
und Orb oder in die Sommerfrische senden . Außerdem
werden durch den hiesigen Frauenverein und die Firmen
Dyckerhoff u. Söhne , Chemische Werke vormals H . u . E.
Albert , Aktien - Gesellschaft , und Kalle u . Co ., A .-G ., blut¬
arme und skrofulöse Kinder in die Ferienkolonie in den
Taunus oder in ein geeignetes Bad gesandt . Ausgehend von
der Tatsache , daß es leichter ist , Krankheiten zu verhüten,
als solche zu heilen , gedenkt der hiesige Fr a uen v er e in,
mit Unterstützung der Stadtverwaltung eine Jugend¬
fürsorge rin  für gesundheitlich und sittlich gefährdete
Kinder im Alter von 6—14 Jahren in unserer Stadt anzu¬
stellen . Nachdem verschiedene Wohltütigkeitsvereine , wie
der Frauenverein , der Kleinkinderschulverein , der Ktnber-
hortverein und andere , sich bereit erklärt haben , einen jähr¬
lichen Beitrag von ie 200 Mark zu den Kosten für die
Anstellung einer geeigneten Dame beizutragen , fordert ein
auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverordnetenver¬
sammlung stehender Antrag des Frauenvereins einen
städtischen Zuschuß von eintausend Mark.

i*umu 7 OTiutjie iTtzter -sienverrreter Ftn-
Ergebnis mehrerer mit großer Kühnheit ausgeführter » 1
trouillen , wobei er feststellte , daß der Gegner vor
Stellung den Drahtverhau entfernte imd damit den
zu cinenr erneuten Angriff frei machte . Schon der näck»^
Morgen bestätigte die wichtigen Erkundungen . Mit äff
gen grauen setzte erneut eine heftige Beschießung der St °,
lung ein , die unausgesetzt bis zum Nachmittage anbstn
Der Graben wurde vollkommen eingeebnet , eine Berhi !,
düng zwischen den einzelnen Posten bestand nicht mefir
Trotz der schwierigen Lage behielt Fink die Posten sein--
Zuges genau im Auge , erstattete , obwohl die Granate«
um ihn herum einlchlugcn und Minen in seiner N-rbe
krepierten , seinem Vorgesetzten des öfteren Bericht
seine Beobachtungen beim Feinde , und als um 8 Uhr nach¬
mittags die Franzoien in sechs dichten Wellen zum Sturme
schritten , batte er sämtliche Leute seines Zuges rechtzeitia
zur Abwehr des Angriffs an der Brustwehr verteilt . Wege
auf Welle brauste heran , zerschellte aber an der Tapferkeit
des Zuges und an der umsichtigen Feuerleitung seines
Zugführers . Mit den schwersten Verlusten war der gegne¬
rische Ansturm gebrochen . Den entschlossenen Führer ziert
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
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Kinos , Unterhaltung «nv Vergnügungen.
Das Odcon -Tbeater bringt diele Woche 3 große Monovol-

Schlagcr ^ heraus , u. A. : „Ein Herz von Gold " in 3^ ilkten . mit
Emilie Sannom in der Hauptrolle : ferner „Der fafiche Pro¬
fessor",̂ ein äußerst spannendes Detektiv -Drama in 4 Akten,
sowie das weitere Drama „Führe uns nicht tn Versuchung ".
Ausserdem das bekannt ante Beiprogramm.

Königliches Hostheater.
Die Reihe der Volksvorstellungen , die auch diesmal den

Abschluß der Spielzeit des Königlichen Theaters bilden,
wurde gestern mit Webers „Freischütz"  eröffnet . Die
Wahl mar eine ungemein glückliche , denn kein anderes
Werk ist so aus dem Empfinden des deutschen Volkes her¬
ausgewachsen , ist ein solch echtes und wahres Spiegelbild
deutscher Art und deutschen Wesens , als gerade dieses . Am
18. Juni 1821 (dem Erinnernngstage der Schlacht bei Belle-
Alliancel — also gestern non 03 Jahren — gelangte der
„Freischütz " zum erstenmal im Berliner Königlichen Schau¬
spielhause zur Aufführung , und heute noch , wie damals,
bildet er mit seinen herrlichen Melodien und seinem , dem
deutschen Volksleben entnommenen Bildern das Entzücken
?ßer öie sich in unserer heutigen , so materiellen und
letbstsüchtigen Zeit noch einen leisen Schimmer jener
romantischen Periode bewahrt haben , als deren schönste und
reinste Blüte auf musikalischem Gebiet der „Freischütz " für
letzt und alle Zeiten zu betrachten ist . — Die Besetzung des
Werkes mar die bekannte , oft besprochene . Neil besetzt war
nur der Kaspar , mit dessen Darstellung Herr Simons  aus
Stettin sein auf Anstellung abzielenöes Gastspiel beschloß.
Der Erfolg des gestrigen Abends gestaltete sich leider für
den Künstler diesmal weit weniger günstig , als bei all
seinen früheren Gastspielen . Seinem Kaspar fehlte völlig
-alles H-as , was seinerzeit Beethoven  an dieser so unver-
gleichlich scharf gezeichneten Figur so bewundernswert , ja
geradezu unbegreiflich fand . Das Ganze war ans einen viel
zu humoristischen Ton gestimmt , der sich nicht nur bei dem
Gang und den sonstigen Bewegungen des Künstlers , son¬
dern auch beim Dialog nnd selbst bei einzelnen Gesangs-
,testen in höchst unliebsamer Weise bemerkbar machte . Daß
von einer irgendwie einheitlichen Leistung auf diese Art
nicht die Rede sein konnte , ist wohl selbstverständlich . Trotz¬
dem zeichnete das reich besetzte und gestern besonders bei¬
fallsfreudig gestimmte Haus Herrn Simons nach der großen
Arie des ersten Aktes durch lebhaften Beifall nnd mehr¬
fachen Hervorruf aus , eine Ehrung , die im Laufe des
Abends auch den Vertretern der übrigen Hauptpartien , den
Damen Schmidt  lAgathe ), Hans - Zöpffel  iA -mn-
chenj und Herrn Scherer  zuteil wuvde . F . K.

| Diez , 20. Juni . Städtischer Lebensmittel-
bezng.  Bisher wurden bei den von der Stadt beschaff¬
ten Lebensmitteln vorzugsweise nur diejenigen Familien
berücksichtigt , deren Einkommen 1500 Mark nicht übersteigt
Einem nenen Beschluffe des Magistrats zufolge ist die
Etnkommensgrenze auf 2100  Mark erhöht
worden.

—ob . Fellingshausen , 20. Juni . M i s s i o n s f e st. Das
vorgestrige Missionsfest war infolge der überaus günsti¬
gen Witterung von auswärtigen Missionsfreundcn qut be¬
sucht. Während Pastor Risch aus Elberfeld am Morgen
in der Mntterkirche zu Rodheim seiner Predigt das Pro¬
phetenwort Hes . 36, 24 zugrunde legte , predigte am Nach¬
mittag Gcneralsuperintendent Oh ly aus Wiesbaden in
der hiesigen , dicht besetzten Kirche über das Schriftwort:
„Der Herr ist unser Richter , der Herr ist unser Meister , der
Herr ist unser König , der Hilst uns " . (Jcs . 83, 22.)' Ter
Jungfrauenchor trug die beiden Lieder : „Herr deine Güte"
und „Jehovah " vor und der Rodheimer Pvsaunenchor
wirkte in gewohnter Weise mit . Die Nachfeier am Wald¬
rande des Dünsbergs war über Erwarten stark besucht.

t . Frankfurt , 20. Juni . Die bittere Kälteder  letz¬
ten Tage veranlaßtc im H a u p t b a h n h o f die Wieder-

Der Aerzteoerlnst im Krieg . Daß auch die Aerzteschast
dem Kriege persönliche Blutopfer bringt , zeigt eine Sta¬
tistik , die daß erste Halbtausenö der amtlichen Verlustlisten
umfaßt . Nach dieser Quelle haben bis dahin 423 Aerzte im
Krieg ihr Leben gelassen : 282 sind gefallen , 132 Krankhei¬
ten und einer einer Gasvergiftung erlegen . Als schwer
verwundet meldeten die Listen 133 Aerzte und als leicht¬
verwundet 410. In Gefangenschaft geraten sind 154: ver¬
mißt werden 33. — Welche Einbußen die Wiffenschaft über¬
haupt erleidet , lehrt als kleiner Ausschnitt ans der Reihe
aller in Betracht kommenden deutschen Hochschulen der
Mainachtrag des Verzeichnisses der an der Berliner Uni¬
versität gefallenen Studierenden . Danach sind bisher ins¬
gesamt 382 Studenten dieser Hochschule ans dem Felde der
Ehre geblieben , die sich folgendermaßen aus die verschiede¬
nen Fakultäten verteilen : philosophische 212, suristische 84,
theologische 48, Medizin 41. Außerdem hat sie 8 Dozenten
und einen Beamten verloren.

Handel und Industrie
> Landwirtschaft und Weinbau. o o

Berliner Börsenbericht vom 18. Juni . Am Markte der
Rüstungswerte wurden umfangreiche Käufe vorgenomme ».
Hier wurden besonders Rheinmetall wesentlich gesteigert.
Am Montanaktienmarktc standen heute die Aktien des Bo-
chumer Gußstahlvereins im Mittelpunkte des Interesses.
Kauflust zeigte sich für elektrische Werte unter Führung
von Siemens u . Halske . Schiffahrtswerte konnten sich be¬
festigen ., Unter den chemischen Werten waren Chemische
Fabrik Höningen begehrt , unter den Papierfabriken Bar-
amer, _Arnstvrfer Papier und Schlesische Znllulose . Eine
ausgesprochen matte Haltung zeigte sich besonders für die
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•T * ~“ ai .m ^ untruipijiipT üte Wieoer - I Petroleumwerte . Auf den übrigen Marktgebieten ^warcn-
emfuhrung der Dampfheizung  für alle Räume . Da die einheimischen Werte bei unveränderten Kursen fest. '
die Kessel sich schon m Reparatur befanden , benutzte man Tägliches Geld 4 pEt ., Privatöiskont war unverändert 1
Lokomotiven  zur Dampierzengung . Die Maschinen 4ZH Prozent . unteranoe -̂

. ^ ami ^ Sommerwetter ein^ -at .̂ Gestern > wjed ? rum " eÜvas ° BekehNkr *
wurden sie schon wieder außer Betrieb gesetzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Ueverschreitung des Höchstpreises für Butter . Die

Gubener Strafkammer hat die Ehefrau des Bäckermeisters
Helm in Guben wegen Ueberschreitung des Butterhöchst¬
preises zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Ange¬
klagte hatte den Soldaten Butter zu 2.80 bis 3.50 Mark ver¬
kauft.

Sport.

Kriegs --Erinnerungen
20 . Juni 1915.

Jta-Schlacht bei Les Eparges . — Schlacht bei Grodck.
lienische Kämpfe.

An diesem Tage begann die schwere , 17 Tage anhal¬
tend ^ Schlacht bei Les EpargcS , aus den Maashöhen , die
me Franzosen durch heftige , sich immer wieder erneuernde
Angrifie wieder zu gewinnen trachteten . Nicht weniger
als 3 sturme wagten die Franzosen an einem Tage , ohne
mdes einen nennenswerten Erfolg zu haben . Zur selben
Zeit gingen Wttrtiemberger nnd norddeutsche Landwehr
zum Angriff am Westende der Argonnen über und er¬
stürmten ans 2 Kilometer Frontbreite mehrere hinterein-
anderltegenöe französische Verteidigungslinien . Ferner fan¬
den Teilkämpfe bei Soissons , in der Champagne , in . Loth¬
ringen nnd im Elsaß statt : den Franzosen gelang die Be¬
übung von Metzcral . - In Mittelgalizien führte das
weitere Vordringen der Verbündeten zu einem vollen
Siege in der Schlacht bei Magierow - Grodeck . durch welche
nun der Vormarsch auf Lemberg frei wurde . Namentlich
au der Wcresznka wehrten sich die Russen gewaltig nnd
es bedurfte hartnäckiger Sturmangriffe , sie zum weich *»
zu bringen . Sie wichen schließlich ans Rawaruska und
Zolkiew aus und am Abend sianden die Verbündeten be¬
reits vor den Befestigungen LemberaS . Rund 10 000 Ge-
ianaene wurden an diesem Tage geinacht . — Bei Sedil
Bahr an der Dardanellenfront machten die Engländer wie¬
derum Angriffe , die - von den Türken siegreich abgewessrt
wurden . — Nächtlicherweile suchten die Italiener bei
Vkawa am Jsonzo vergciblich Raum zn gewinnen , während

Auszeichuunge « vou Sportsleute « . Hugo Schmidt,
öer in westdeutschen Kreisen bekannte Fußballer , ist mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet worden . Das
Eiserne Kreuz zweiter Klaffe wurde den Berliner Schwim¬
mern M . Br un sch lFriesen ) und Robert Martin
(Amateur -S .-Kl .) verliehen.

Sturz auf dem grüucn Rasen . Bei den Rennen zu
N e u ß am Sonntag ereignete sich leider ein schwerer Sturz.
Im Saarn er Jagdrennen kam Jockei I . Schüller  mit
„Einigung " so unglücklich zu Fäll , daß er mit einer schweren
Gehirnerschütterung ins Neutzer Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Trainer N . A . Wangh hat von der technischen Kommis¬
sion des Unionklubs eine bedingte Trainerlizenz erhalten.
Waugh wird aus dem Konzentrationslager in Ruhleben,
wo er sich seit dem Ausbruch des Krieges befindet , e.-it-
laffen werden und seinen Beruf in Hoppegarten wieder
aufnehmen.

„Eifer ", ein vielversprechender vierjähriger inländischer
Steepler , der sich bei einem Sturz im Preis von Drenstein-
furth zu Karlshorst am 11. Mai schwere Verletzungen zu¬
gezogen hatte , mußte setzt getötet  werden.

Das Entscheidungsspiel um die Mitteldeutsche Fußball-
Kriegs -Meisterschaft gewann in Halle Eintracht - Leip¬
zig  mit 4 :0 (2 :0) gegen Borussia -Halle.

Der Fnßballstädtekampf Magdeburg - Leipzig  in
Magdeburg wurde von Leipzig  mit 3 :2 (Halbzeit 1.-0)
gewonnen . Beide Mannschaften waren ziemlich gleichwer-
fig , doch war Leipzig etwas mehr vom Glück begünstigt.
Dom gut besuchten Spiel wohnte auch der Polizeipräsident
von Alten bei.

Die Berliner Fußballspiele brachten daß dritte Ent-
schewnngsspiel um den Frühjahrspreis in der ersten Klasse
Abteilung B , zwischen Alemania nnd Union -Potsdam , das
filemania  mit 2 :0 (1:0) gewann und damit auch den
P o k a l.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Ein mustergiltiger Zugführer . Anhaltendes Trommel¬

feuer war tagelang auf die Stellung des g. Badischen In
M^ ^ r^ °Regiments Nr . 170 niedergegangen . Durch die
i! ,!« Sr Franz Fink , trroen liegen 1918er , 1014er und 1918er Weißweine ver-
Kämpfi vom 5̂ während der steigern . Für 1913er Ruppertsberger wurden bis 7330. für
“f ! " . 0'.. b' s 13. Juni J915 den 3. Zug der 1. Koni - I Förster 6030 M für 1000 Liter bezahlt . Erlös dieses Aus'

t merkbar . Mais und Jndnstriehafer war besonders gesm—
I aber kaum erhältlich . Spelzspreumehl und Heidekraut da-"
> gegen reichlich angeboten und etwas billiger . Die Forde¬

rungen für Heu sink, unverändert nnd das an den Markt
gelangende Material in Qualität sehr ungleich . Auslän¬
dische Kleie und Rüben waren kaum beachtet . Am F-rüb-
markt im Warenhanöel ermittelte Preise : Spelzspreu 'ckehl
85, Runkelrüben 44, Heidekraut 1,40, beschlagnahmcfreie
Weizenkleie 68—60 M . p, 100 Kilo , Roggenkleie ebensoviel,
Spelzspreu 9,60 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Juui . Die Stim¬
mung war wieder recht zuversichtlich . Zwar setzten Waffen-
und Munitionsaktien niedriger ein , aber im Verlauf ginä
es mit diesen , Werten erheblich vorwärts , besonders mit
Rheinmetall , die gegen Eröffnungskurs sprungweise in die
Höhe gingen . Auch Montanpapiere fanden Beachtung-
Bank - und Schiffahrtsaktien waren kaum geändert . Von
Elektrowcrten wurden A. E . G ., S -emens u . Halske , Schuk-
kert , Felten u . Guilleaume zu besseren Preisen verlangt.
Chemische Aktien entwickelten sich nicht gleichmäßig , wäh¬
rend Badische Anilin , Elberfelder Farben , Holzverkob-
lung sich ein wenig befestigten , gaben Scheideanstalt , Höch¬
ster Farbwerke , Griesheim , Braubach nach . Fest verlangt
waren Munscheid , Hir ' ch Kupfer , Heödernheimer Kupfer,
Moenus , Adler u . Oppenheimer , Aug . Wessels Schuhfabrik.
Einheimische ^ Staatsfonds blieben fest . Trotz des österrei¬
chischen Berichts sprachen sich auch österr .-ung . Werte fei'
aus.

4 Zur Wageugestellnug wird uns von zuständiger Seite
mitgeteiltz : Die Gestellung der bedeckten Güter¬
wagen  ist in der letzten Zeit befriedigend.  Die Ge-
stellungsverhültnisse der offenen Wagen unterliegen zwar
noch Schwankungen , doch wird es voraussichtlich gelinge «,
auch bei diesen Wagen größere Schwierigkeiten in der Be¬
reitstellung zn überwinden . Es empfiehlt sich daher , die
jetzige ruhige Verkehrszeit  zur Ansammlung
und Ergänzung von Vorräten möglichst ausiunutze «-
Hierdurch wird die wieder einsetzenöe Zeit des stärkere«
Verkehrs entlastet . Auch Verlegenheiten bei plötzlicher Ver-
kehrsbehinöerungen , mit deren Eintreten selbstverständlich
gerechnet werden muh , können durch daß Anhäufen aus¬
reichender Vorräte sicher vermieden werden.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . Jutcr-
cssenten des Handelskamimerbezirks Wiesbaden könne«
eine Zusammenstellung der für Dänemark  bis zum 2-
Juli 1916 erlassenen Ausfuhrverbote  in der Ge- s
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden cinsehen . Am
bejonderen Wunsch wird diese Zusammenstellung auch 1
gegen Rückgabe — übersandt.

E , Wcinverstcigernugen in Deidesheim . DeibcS - <
Sei  nt , 17. Juni . Die heutigen Weinversieigerungen der
Herren G . Siben Erben . L. Fritz - Werl  e (Forü>
und Dr . Jul . Sib en s Erb cn waren sehr zahlreich be¬
sucht. Bis auf einige Nummern des 60 Nummern zählen¬
den Katalogs wurde alles abgegeben . Die Herren G . Siben » ;
Erben ließen 1913er , 1914er und 1918er Weißweine «er - ;
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Mnie führte , war der erste Angriff der Franzosen ' in den
Morgenstunden des 7. Juni rechtzeitig erkannt und mit
großen Verluste » für den Feind zurückgeschlagen worden.
Wird der Gegner sich mit seinem Mißerfolge an dieser
Stelle zufrieden geben , oher wird er seinen Versuch , in den

nebots 71 084 M . — Herr L. Fitz -Werle (Forst ) erzielte fit*
1013 insgesamt 80 222 M . — Die 1918er Weine von Herr»
Dr . ifiil . Sibens Erben kosteten : Deidcsheimer 1320 «n»
I486 M ., Ruppertsberger 2600 M . Erlös 4445 M . —
snmterlös öer drei Ausgebvte : 106 352 M.
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Die Seeschlacht vor dem Skagerrak.
Nach der Darstellung englischer Gefangener.

Nachdem vor einigen Tagen in großen Zügen ein vor¬
läufiges Bild von dem Verlauf der Schlacht vor dem
Skagerrak auf Grund deutscher Berichte gegeben worden ist,
kann nunmehr ganz unabhängig davon eine Schilderung der
Schlacht nach den Eindrücken und den Aussagen der wäh¬
rend und nach der Schlacht gemachten englischen Gefangenen
gegeben werden.
: Danach haben an der Schlacht teilgenvmmen die Auf
klärungsstreitkräfte  unter Vizeadmiral Beatty
und das Gros der englischen Flotte  unter Admiral
I el l i c o c.

Zu den Aufklärungsstrcitk rüsten  gehörten
die sechs Schlachtkreuzer „Lion" (Flaggschiff). „Queen
Mary", „Prinzeß Royal", „Tiger" als erste Division, „In
defatigable", „New Zealand" (Flaggschiff) als zweite Di¬
vision.

£ Die erste Division war vollständig zur Stelle : zur zwei¬
ten Division gehörte eigentlich noch die „A u str a l i a". Die
Angaben über den Grund der Abwesenheit dieses
Schiffes  lauten sehr geheimnisvoll.  Außerdem
waren Beatty unterstellt vier oder sämtliche fünf schnellen
Linienschiffe der Queen Elizabeth-Klasse, eine große Anzahl
kleiner moderner Kreuzer, von denen dreiunözwanzig über¬
einstimmend von den Gefangenen namentlich aufgeführt
worden sind, und zwei Flottillen von Torpedobootszer¬
störern, darunter die allerneuesten, mit zusammen etwa
vierzig Zerstörern.

Das Gros,  das an der Schlacht teilnahm, setzte sich zu¬sammen aus:
drei Linienschiffsgeschwadern zu je sechs bis acht Schif-

fen, alles  Großkampsschifsc,
einem besonderen Geschwader aus drei der neuesten

Linienschiffe der Noual-Sovcreign-Klassc,
einer Division Schlachtkreuzer: „Jnvincible ", „Jndvmi-

tablc und „Inflexible ",
, _einem Panzcrkreuzergeschwader zu sechs Schiffen, min¬
destens zehn kleinen Kreuzern, und

vier Flottillen mit achtzig bis hundert Zerstörern.
Die vorstehend genannten Streitkräfte waren am 30. Mai

ans verschiedenen Häfen der englischen Ostküste nach Osten
ausgelaufen. DaS Gros der Flotte holte auf dem Marsche
etwas mehr nach Norden aus, als die Aufklärungsstreit-
kraftc. Die daher südlicher als das Gros stehenden Schiffe
des Admirals Beatty  sichteten die deutschen Schlacht-
^E«zer^ zuerst. Zu dieser Zeit — am Nachmittag des

-31. Mai — fuhren die SchlachkreuzerAdmiral Beattys in
zwei Kolonnen mit östlichem Kurs . Am weitesten westlich
standxn die vier Schiffe der ersten Division, „Lion", „Prin¬
zeß Royal", „Queen Mary " und „Tiger", an Backbord vor¬
aus vor diesen die zwei Schiffe der zweiten Division „New
esealanü' und „Jndefatigable ", und vor diesen wieder die
klcmen Kreuzer und Zerstörer.

, Beatty die deutschen Aufklärungsstreitkräfte in öst-
ucher Richtung sichtete, formierte er mit seinen sechs Schlacht¬
kreuzern Kiellinc und ging auf Südostkurs. Die dreizehnte
-kprptzdobvotsflottille unter Führung des kleinen Kreuzers
«Champion" stand vor der Spitze, die übrigen kleinen Kreu¬
zer und Torpedoboote am Schluß der Linie. Die Queen-
Wlizabeth-Schiffc, welche bis dahin in einiger Entfernung
Nordwestlich von BeattyS Schlachtkreuzerngestanden hatten,
MSen gleichfalls auf Süöostkurs und suchten Anschluß an
Re Schlachtkreuzer zu gewinnen. Alle Schiffe nahmen hohe
bahrt. 23 Seemeilen , auf. Zwischen 5 und 6 Uhr wurde

oen Deutschen das Feuer auf etwa 18 Kilometer er-vssnet.
Kurz vor 6 Uhr erfolgte auf der
„Queen Mary " eiue gewaltige Detonation mittschiffs

°n der Backboröseite. Das Vorschiff sank schnell,  nach-
- awei weitere Explosionen vorangegangen waren,

das Schiss versank, erfolgte eine vierte, besonders
rre, Detonation . Der ganze Vorgang dauerte nicht län-

ä fünf bis zehn Minuten . Auf der „Queen Mary"
l men sich über 1-100 Mann , unter ihnen auch ein japa-

„.Jj e r, Prinz , der M a r i n e a t t a che i n London
se" 'E „soll. Am Tage vor dem Auslaufen der Schiffe

tu,rrf, - • Beförderung des Japaners zum Korvettenkapitän
ivorüen"^ großes Bankett in der OffiLiersmessc gefeiert
. Auf „Jndefatigable ",
am,„'"oitcr hinten in der Linie stand, sah man den Vor-
L“ s auf der „Queen Mary ". Als man an die Unfallstelle

Mary " kam, erfolgte auch auf „Jndefatigable"
1® 0 llhr an der Backbordseite eine gewaltige De-

'ckn-u ^ . Die „Jndefatigable " kentert  e, und sank so
F„c 3 lrch aus dem Gefechtsmars des Schiffes, in dem
l ?„^^ rzehn Menschen befanden, nur zwei Mann ret-

^Dies sind, soweit bekannt, die beiden einzigen
z-',. gebenden der etwa tauscndköpfigcn Besatzung). Wegen

Gewalt der Detonation auf der „Queen
3w"ik ®er „Jndefatigable " sind die Gefangenen im
«derr r Detonation durch feindliche Artillerietreffer>"^kch Torpedoexplosion hcrvorgerufen worden waren.
53eitfacÖ l»em Sinken der beiden Schiffe gab der Admiral
«rr„ rs!i l >urch Flaggensignal an die vornstehende 13. Flot-

oen Befehl, einen
^ Torpedoangriff ans die deutschen Schlachtkreuzer
iiif1 Befehl wurde nur von den dem Flagg-

W «f r t3,g  nächstchendenZerstörern verstanden und wird
»ust°s^ eren Gefangenen als ein Verzweiflungsakt
■itemTo .* ci  dem Angriff wurden die ganz neuen eng-
Rei-i . Atörcr „Nestor " und „Nom  ad " durch die Ar-
»^ rre eines kleinen deutschen Kreuzers außer Gefecht ge-
Jett,’ c? lc ^liehen bewegungslos liegen und wurden von
Lchŝ J ^uer der nachher hinzugekommenen deutschen

lischen Zerstörer „Turbulent"  die sunkentelegrapische
Nachricht aufgefangen daß

„Warspite" gesunken
sei.

Die Angaben der Geretteten von den Schiffen, die dem
Admiral Beatty unterstanden, über den Zeitpunkt des Er¬
scheinens des englischen Gros unter Admiral Jellieoe find
lehr widerspruchsvoll. Nach den Angaben der Greretteten
der Schiffe, die zu der Flotte des Admirals Jellieoe ge¬
hörten, fuhr diese mit südlichem Kurs in mehreren Kolon¬
nen, als die. erste sunkentelegraphische Nachricht von Beatty
über das Sichten des Feindes eintraf . Diese Nachricht
wurde von dem englischen Kleinen Kreuzer „Galatea " ge¬
geben. Admiral Jellieoe befahl darauf , daß mit äußerster
Kraft nach Süden weitergefahren werden sollte. Das ein¬
zige, was diese Gefangenen von Beattys Flotte sahen, war
das Aufblitzen von beschützen im Süöwesten. Jellieoe
machte Kehrt nach Norden und entwickelte seine Linie zu¬
nächst nach Nordwesten und Westen. Die Schlachtkreuzer
des Gros „Jnvincible ", „Jnöo -mtable" und „Jndefatigable"
und die Panzerkreuzer standen an der Spitze, die drei
Schiffe der „Royal Sovereign"-Klasse am Schluß der Linie.
Zu dieser Zeit wurde das englische Linienschiff

a r l b o r o ug  h" durch einen Torpeöoschuß getroffen.
Der Torpedo soll von einem U - Boot  geschossen sein, das
nachher von einem englischen Zerstörer vernichtet wurde. Es
wurde beobachtet, wie das U-Boot sich ganz nmdrehte. Da
auf deutscher Seite keine U-Boote an der Schlacht teilnah-
men, könnte es sich

nur Um ein englisches U-Boot
gehandelt haben.

Das englische Gros ließ jetzt durch seine Zerstörer
U-Bvot-Sicherung bilden. „Marlborough " blieb auf ihrem
Posten. Die Panzerkreuzer griffen ein einzelnes großes
deutsches Schiff an, das mit langsamer Fahrt nach Süöosten
steuerte. Zu derselben Zeit wurde von dem englischen
Gros das Feuer eröffnet. Als die Panzerkreuzer zum
Gros zurückkamen, fehlte „D e f e n c e". „W a r r i o r"
hatte zwei große Löcher mittschiffs  dicht über der
Wasserlinie. Kurz nach dem Eingreifen des englischen
Gros in das Gefecht entstand ans „Jnvincible"  in¬
folge eines deutschen Treffers ein Brand,  dem eine Ex¬
plosion  folgte . Das Schiff sank.  Die kleinen eng¬
lischen Kreuzer und Zerstörer waren alle in Feuerlee , d. h.
an der dem Feind abgekehrten Seite der Schlachtlinie. Ein
deutscher Weitschuß vernichtete  den nahe der Spitze
stehenden Zerstörer  Acasta ".

Die weiteren Angaben der Gefangenen über
die Bewegungen des englischen Gros bis zum Eintritt der

Dunkelheit
sind äußerst widerspruchsvoll und unklar . Es geht nur aus
ihnen hervor, daß während des bis gegen 11 Uhr nachts
fortgesetzten Gefechtes nicht immer alle englischen Linien¬
schiffe gleichzeitig feuerten, sondern zeitweilig Sie vorde¬
ren und zeitweilig die Hinteren Geschwader, sowie ferner,
daß beim Eintritt der Dunkelheit die englische Flotte in
Kolonnen nach Norden steuerte mit allen leichten Streit¬
kräften, Kreuzern und Flottillen am Schluß der Kolonnen
als Rückendeckung. Bon den Zerstörern des Admiral
Jellieoe bat der „Tivperarn ". allein nach Süden fahren
zu dürfen zu einem Angriff auf die deutsche Flotte . Er er¬
hielt hierzu Erlaubnis , geriet aber hold in eine deutsche
Torpeöobootsflottille. Die „Tipperary " wurde außer Ge¬
fecht aesetzt und versenkt, die Ueberlebenöen gerettet.

~,°n . öen  Streitkräften des Admiral B̂eatty hatte öie
18. Flottille den Anschluß an die eigenen Schlachtkreuzer
verloren und ging bei Dunkelwerden nach Süden . Hierbei
traf sie auf mehrere große Schiffe, die für eigene gehalten
wurden. Es waren aber deutsche, die Feuer erüffneten und
den „Turbulent " vernichteten.  Alle Offiziere und
der größte Teil der Mannschaft fiel, das Schiff brannte
vorn und hinten über den Miunitionskammern, als deutsche
Torpedoboote herankamen und die Ueberlebenöen retteten

Fast alle Gefangenen gaben ihrem Unwillen darüber
kund, daß von englischer Seite nichts getan worden sei, um
sie zu retten, trotzdem fast alle ihre kampfkräftigsten Schiffe
an der Schlacht teilnahmen. Die Ueberlebenden von „Queen
Mary " und „Jndefatigable " waren fast 4 Stunden im
Wasser, ehe sie von den deutschen Streitkräften gerettet
wurden. Sic hatten schon alle Hoffnuna aufgegeben, da
von englischen Schiffen feit Stunden nichts mehr zu sehen
gewesen war. Ferner meinten fast alle befangenen , daßirgendwo ein

großer Irrtum der englischen Admirale
vorgekommen sein müsse, der die Vereinigung der eng¬
lischen Flotten von Jellieoe und Beatty verzögert habe.

versenkt. Die Besatzungen retteten sich auf
$ornls tn  Booten und wurden später von deutsch»
I ^ oobooten ausgenommen.
6r; . waren die Schiffe der „Queen

'Klasse  herangekommen . Während des
fiei/-,,. ootgcm0riffe§ schwenkten die englischen Schlacht-uttm c &t nur n o ch 4, auf nordwestlichen

Ie „Queen Elizabeth"- Schiffe folgten ihnen im
v," er: als sie die deutschen Schlachtschiffe in südöstlicher

schiss-« uMeten. Die Entfernung zwischen den englischen
®f ^ " und den deutschen Kreuzern hatte sich zu dieser Zeit

10 Kilometer  verringert . Die englischen
- , ' kr e ,i z er liefen mit hoher Fahrt w e i -
i , a f "Norden , sodaß si e bald außer  Schuß-

f Darauf letzten di; „Queen Elizabeih"-
wi3 Gefecht fort und gingen auf nordöstliche Kurie

uon Beatty erhaltenen Befehl. ..den Feind abzu-
8 aui off t.ho enemv"). Bald darauf verließ

„Qneen Elizabeth"-Schiffen. wie die Gefangenen
-|°0n sagen, die „Wa rspike ", stark nach der Seite
jit ® eigene Linie und zog sich nach Noröwesten
«• Später , etwa gegen 8 Uhr. wurde von dem eng-

§

Rundschau.
Rentenfestsctzuug und Gehalt.

Die 22. Kriegsausgabe des Organs des Deutschen Bank-
bcamten-Bereins , die „Bankbeamten-Zeitung ", enthält
Auskünfte der verschiedenen Kriegsministericn auf eine
Anfrage der Leitung dieses Vereins , ob das Bestehen eines
Privat -Dienstvertrages und die Höhe des vereinbarten
Gehaltes bei der Festsetzung der Militär -Rente berücksich¬
tigt werde. Die Auskünfte aller vier Kriegsministericn
sprechen sich übereinstimmend dahin aus , daß ein laufendes
Rentenverfahren  durch einen P r i v a t d i e nstv e r-
trag in keiner Weise beeinflußt  werden kann
Das preußische Kriegsmintsterium führt weiter aus , daß
für die Festsetzung der Höhe der Rente nach Paragraph 4
des Mannschafts-Versorgungs-Gesetzes vom 31. Mai 1006
der Grad der Erwerbsunfähigkeit unter Berücksichtigung
des von dem Verletzten vor seiner Einstellung in den Mili¬
tärdienst ausgeübten Berufes maßgebend ist. Die ' Höhe des
einem Kriegsbeschädigtengezahlten Gehaltes sei kein ent¬
scheidender Gradmesser für die Abschätzung der Erwerbs¬
unfähigkeit. Das bayrische Kriegsmintsterium schreibtu a-
„Die Höhe des Gehaltes wird bei Festsetzung der Rente
nicht in Berücksichtigung gezogen, doch kann solchen Ren¬
tenempfängern, die vor ihrem Eintritt in das Heer einen
wesentlich höheren Verdienst erzielten als nach erlittener
Kriegsdienst-Beschädigung, auf Ansuchen eine Zuwendung
durch das Kriegsministerium bewilligt werden." Aehnlich
lauten auch die Auskünfte des sächsischen und württember-
gischen Kriegsministeriums.

Mitteilungen ans aller Welt.
Die Erregung in München. Aus München wird ge¬

meldet: Hier wurde der sozialdemokratische Gemeinde-
bevollmachttgte Heinz mann  von dem Zigarrenhäwdler
Linsmair in dessen Laden n i e d e r g c sto che n, als er sich
Schimpfereien des Händlers über die Stadt¬
verwaltung  verbat.
o« , *bäuge am Marienplatz  teilt die
Münchner Polrzeiöirektion mit, daß die am Samstag Abend
auf dem Marienplatz vorgekommenen Ausschreitungen nach
de« polizeilichen Ermittlungen ausschließlich das

Werk jugendlicher Lärmmacher  gewesen sind und
keinen ernsten Hintergrund  hatten.

Billige Eierpreise — in Qsifriesland . Wie der „Weser-
Zeitung" aus Ostfriesland  geschrieben wird, ist der
gegenwärtige Stand des Korns sehr gut. Winterkorn so¬
wohl als Sommerkorn steht vorzüglich. Die Weiden tragen
üppigen Graswuchs und die Kühe gehen bis zu den
„Hacken" im Grase und geben viel Milch. Die Molkerei in
Norden verarbeitet täglich 14 000 Liter Milch. Dieser große
Milcherträg hat die Genossenschaft veranlaßt , den Preis des
Liters Mrlch von 22 Pf . auf 20 Pf . herunterzusetzen. Die
Molkerei in Neermoor hat eine Staffelung der Milchpreise
vorgesehen und dnrchgeführt. Das erste Liter kostet 18 Pf
das zweite 20 und so fort . Man will öaSrrrch die Abnehmer
zur Sparsamkeit im Milchverbrauch erziehen. Vielfach hat
man in den Kreisen die Eierpreise festgelegt: in Aurich zum
Beispiel kostet die Stiege (20 Stück) Eier 2,50 M. an den
Verkäufer, im Wiederverkauf 2,60 M.: in Norden stellt sich
die Stiege auf 2,80M., im Wiederverkauf auf 8 M.

Schwere Stürme in Pa ». Französischen Blättern zu-
folge wüten seit Samstag Stürme von außergewöhnlicher
Heftigkeit in der Gegend von Pan . Sturmwind und Hagel¬
schlag haben auf dem Militärflugplätze bei Pan erheblichen
schaden angerichtet. In der ganzen Umgebimg sind die
Reben und die sonstige Ernte schwer geschädiat. Mehrere
Bauernhöfe wurden vom Blitz getkoffen.

(T ~ ' '

| Letzte Drahtnachrichten.
Weitere TeuerungsÄmiVgedimgenin Amsterdam.

A m ste-r d a m, 20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Gestern kam es wieder zu großen Kunögebun.

gen  wegen des L eb e n s m i t t e l nr a n g e l s und der
Teuerung.  Mehrfach gab es Zusammenstöße mit
der Polizei.  Auf dem Gemüsegroßmarkt war neben
Polizei auch Militär aufgeboten, um die Ruhe anfrecht-
zuerhalten. Um die Kartoffel- und Gemüsekarren auf dem
Wege vom Großmarkt nach den einzelnen Läden vor Ueber-
fällen zu schützen, wurde ihnen eine Militäreskorte Lei-
gegeben. Die Polizei macht bekannt, daß ab morgen keine
öffentlichen Kundgebungen mehr gestattet sind.

Küstenbefestigungbei Helsingborg gefordert.
Kopenhagen  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung von „Karlskrona Tiöningen" wird
in Süd-Schweden eine Wressc an die schwedische Regierung
vorbereitet, in der die Notwendigkeit der Errichtung dau-
ernder Küstenbefestigungen bei Helsingborg
betont wirb. Die militärischen Kreise seien schon längst
von der Zweckmäßigkeit solcher Festungsanlagen überzeugt,
da diese den ganzen Sund beherrschen könnten, der bei Hel¬
singborg nur vier Kilometer breit ist.

Neue Unruhen in Dublin.
Kopenhagen,  20. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nene Straßenkämpfe  fanden in Dublin  nach
mehrere» eingegangenen Nachrichten in großer Ausdeh.
«nng statt. Sanitätspersonal berge Leiche» und Berwuu.
dete. Die Sicherheitsorgane hofften, den Aufstand bald er,
sticken und den Sachschaden begrenzen z» können.

Clemeneem, über das Ergebnis der Geheimsitzung.
Bern,  20 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im „Homme enchaine" schreibt C l e m e n c e a u zur G e.
heim sitz nng der Kammer: „Früher konnte die
Kammer, was auch vorging, immer sagen: „Ich habe ge-
glaubt!" Der große Unterschied ist der, daß sie jetzt sagen
muß: „Ich weiß!" Mit dieser Mitwisserschaft  geht
die Mitübernahme schwerer Verantwortlichkeit
in allen Fällen Hand in Hand." Darin sieht Clemencea«
auch das einzige Ergebnis für das Parlament , daß es als
Kritiker gewissermaßenmundtot gemacht wovden sei. De« ,
gegenüber gelobt Clemencea» auf eigene Gefahr mit allen
seinen Kräften den Kampf gegen die Regierung
fortsetzen zn wollen.

Bosellis Borstslluug in der Kammer.
Bern,  20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

-4.em „Eorriere della Sera " zufolge wird sich bas neue
Ministerium  am 27. Juni der Kg mm er und dem
Senat vorstellen.

Die griechische Regierung gibt nicht nach.
L o n d o n. 20. Juni . (T.-U.-Tel .)

„Daily Mail " meldet aus Athen:  Minister RhalliS
erklärte, daß die griechische Regierung nicht die Absicht hat,
den Forderungen der Alliierten nachzugeben.

Günstige Lage auf den türkischen Kriegsschauplätzen.
Berlin,  20 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Ueber die Lage auf den türkischen Kriegs.
Ichauplätzen  sind , wie verschiedene Blätter melden,
gute Nachrichten  eingelaufen . Dschemal Paschas
harte Faust habe die englisch-französischen Versuche, Un¬
ruhen in Syrien zu erzeugen, unschädlich gemacht.

Alle verfügbaren Truppen an die mexikanische Grenze.
Rotterdam,  20 . Juni . (T.-U.-Tel.)

ashingtoner  Meldungen bestätigen, daß die Ber.
e ,« i g t e n S t a a t e n durch die Haltung Mexikos gezwun¬
gen worden sind, alles, was sic an Truppen verfügbar
habem an die Grenze  des Landes zu se nden.

Peran .w°r,Iich si>r Politik siind FeuIIIeto„: ^A/ E. Etlenb-rakr^ üJ^
»brigcn rcdaktloncllcn Teil : Haue Hünekc. ftüt den "*?

geschäftliche Mitt-llu»g-n: Carl Nüstel. Sämtlich lu ©“Sei
Stuft u. Verlag der W I e s l>a d e n e r B e r l a g e -Anstalt b. H.

Voraussichtliche Willerüng für Mils.voch, 21. Juni:
Wechselnde Bewölkung, etwas ŵärmer , sonst wenig per-
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Königliche Schauspiele.
DtcnStag, den 20. Juni . SberidS 7 Uhr.

Erst cs Gastspiel des Herr« Eduard Lichicnstci» aus Hamburg.
Der Gras von Luxemburg.

Operette i» t Akten »o» Dr. A. M. Willncr und Robert Bodanzky.
Mustk von Kranz Lehar.

Ju Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur MebuS.
Reue«, Graf von Luxemburg . . . . . . . Herr Ltchtenstctna. G.
Fürst Bastl Bastlowitfch Herr Rehkops
GrSsiu Etasa Kokozow . , , . . . . . . Frau Eugclmanu
Armand Briflard, Maler . . . Herr Herrmann
Angele Didier, Sängerin in b. Große» Oper . Frl . Bommcr
Juliette Vermont . . Frau Krämer
Serget Mcntschikos, Notar . . . . . . . . Herr Döring
Pawel v. Pawlowttsch, russischer Botschaftsrat Herr Schmidt
Pelegrtn, Muntztpalbeamter . . . . . . . .  Herr Jacoby
Anatole Savtlle, Herr Maschek
Henry Boulanger, » » . » ,, » . . » > Herr Schneeweiß
Charles Lavignc, , Herr Geisel
Robert Marchanb, . . . . . . . . . . . Herr Nerking

Maler
Stdone, » Sri . Großmiiller
Aurelie, * . . . . . . . . . . . . . . Sri . Brandt
Coralte, , Frau Rehländer
Amelie, . Frl . Frank

Modelle
Francois , Diener » » », » ,,,, » . » Herr Spieß
Baron Sullignac Herr Schäfer
Der Manager des Grand-Hotel « « > « » » Herr Anbriano
JuleS , Oberkellner Herr GerhartS
James , Liftboy . . . Karl Hasenstein

Damen und Herren der Gesellschaft, Maler , Modelle, MaSken, Diener.
i.  Akt: Atelier LcS Malers Bristard während des KarncoalS. —2. Akt:
Drei Monate später im PalaiS der Sängerin Didier . — 2. Akt: Im
Vestibüle des Pariser Grand-Hotel. lDer dritte Akt ist als Fortsetzung

beS zweiten gedachtst — Ort der Handlung: Paris . — Zeit: 1912.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Rcgisteur Mcbu».
Etnrtchtuug des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende 8.15 Uhr.

«inephon IST
Luftige Woche.

Ein toller Einfall.
Deutsches Lustspiel in 4 Akten.

Auf allgemeinen Wunsch!
„Nur nicht heirate«".

Komödie mit Henny Porten.
Neueste Kricgsbilber!

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Ktrchgasie 72. Fernsprecher«137.

2 geschlossene Vorstellungen.
Tägl . nachmittags 4—6 Uhr,

abends 8vs—lOUfit
Aus der afrikanischen Wiirmis.

Jagd - und Völkerstudien des
Afrikareisenden Rob.Schumann.

Neueste Kricgswoche.

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier - Regiment Nr. 80
zu Gunsten des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 5954

Kirchgaffe 18, Ecke Luisenstraffe.
SHT" ab heute “98

3 große Monopol - Schlager!
U. a.: Der mit Allein-Erstaufführungsrecht für Wies¬

baden erworbene
Erftklasstge Kriminal -Schlager in 3 Akten

Lin herz von Gold
Irl . Emilie Sannom spielt die Hauptrolle in diesem
sensationellen Kriminal -Drama und übertrifft mit

dieser Kunst sich selbst.
2t »r Schlager!

Ein spannendes Detektiv-Drama in 4 Akten

Der falsche Professor
Außerdem ein aufsehenerregendes Drama in 8 Akten

„Mhre unr nicht in Versuchung"
ferner:

jt- Ein hervorragendesSchauspiel in 8 Akten
IZ sowie dar übrige bekaunt gute Beiprogramm.

^Hervorra ^ ende^KÜnstler -^ apelle^

Verzinkt,
60, 62, 65. 68. 70.

74, 80 em,
guß- emaillierte

von 62 cm

I05

empfiehlt billigst

5936 Carl Sloli. HLürulluvftr. 33.

Elegante Herren-
u. Knabenanzüze , Sommerjoppan in Lalnan und Lüster,
sowie Gummimantel für Herren - u. Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mantel , Hosen für jeden Beruf geeignet , in grösster
Auswahl , zu den be - lIcüHHMSaWtttf » 99  1 chf
kannten altenPreisen . I . Ol.

25—30 Schreiner
die bessere Möbel selbständig nach Zeichnung arbeiten könne«,

gesucht.
Schneider LyanauA.-G.,MnksurtaM.

Fabrikgebäude ; Hinter brr schönen Aussicht 8.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 20 . Juni 191g

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit -Moden-Album,
dasFavorit -Jugendmoden-Album,
das Favorit -Handarbeits -Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt*
und zeugt von „Geschmack*.

5416 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Lan ggasse 3

L. Schwenck
Schlupfjacken und Strick -Anzüge

für Knaben und Mädchen

Turn -Anzüge
Kiuder-Strümpfe und -Söckchen
Kinder-Unterzeuge, Hemdhöschen

Grösste Auswahl
: Billige Preise : «

Mühlgasse 11—13.
5444

vermieten M
Hellmundstr.27. großeManiarde

mit Gas und Wasser. b8516
Sellmundst.27,H,2Z.,K,K. 68617
Lubwigftrabe 6, 2 Zimmer und

Küche mit GaS zu vermieten.
Monatlich 20 Mark. i6083

Lubwigstr. 6. 2 Zim. u. Küche m.
Gas, monatl . 14 Mark. 16082

Oranicnstr . 34, Borderb . 2. Stock
rechts, möbliertes Zimmer zu
vermieten_ FB091

Platt . Str .26p. Schlaf st.z.v. 544

Offene Stellen j D

ZllienierfichttNg.
Alte angesehene Gesell¬

schaft bat

HWtmtretW
verbunden mit großem Be¬
stand für Wiesbaden

zv vergeben.
Angebote unter P . 2448

an Haasenstein & Bögler
A.-G. Berlin erb. B802

Ein tüchtiger, selbständiger

per sofort gesucht. *820

Z. Kerz , Mainz,
Frauenlobstr . 91, 1i10.

Tüchtige, selbständige
Elektromonteurs,

auch Kriegsbeschädigte, zum
sofortig.Sintrittges .August,
Deckel. Installation elektr.

icht-u.Kraftanlag ., Zieten-
ring 1. Tel. 200. 6272

3 Mf tägl. Verdienst dch.9 1U VU. schrifts. Arb. Ver-
sandst. HauSfbr. laVertr . Gra-
tis -Pro 'p. F.GTravve . Böhlitz.
Ehrcnberg d. Leipzig. B.801

20—80 Kriegsbeschädigte mit
Sprechtalent hier n.  ausw . «es.
Bnchhandlang Vuchhoid. Bter-
stadter Höhe, AuSfichtstr. 3. 6268

Schuhmachergesucht für Soh¬
len und Absätze. b8811

Rauser , « ltvillcr Straße 0.

h»o,d« e. fStiSSt-
Bagemannstratze 23. f6095

Im Serrschaftshause
fleißige » Mädchen

bei hohem Lohn gesucht. Vor¬
stellung »wischen 11 und 4 Ubr
Hobenlobestrabe 7. 6281

^Stellengesuche
Ein erfahrener , aepriifter
Hetzer«. Maschinist

sucht Stellung . Näh. Dotzbeim.
Oberaaffe 39. 2. f6007

ßkkMMMk
militärsrei . s. Stellung . Selbiger
versteht iämtl . Gartenarbeiten.

Arthur Backhaus. Duisburg-
Hvchfeld, Werthauserstr . 29a,

Geldmarkt

Solider « rich äftsmann s. zur
Uebern. e. gr. Warenlagers tägl.
Bedarfsartikel 2000M.gcg.Ziach.

DWDermarktWI
Zahle für 5798

bis
1000 Mk.MlMWk

Hugo Kehler. Pferdemetzger.
Hellmundstr. 22, Fernruf 2612,

Keine Schlacht-Ziege»!
Erstklassiger größ. Transport

Milch-Wt-Ziegen
nachweisbar teils mit Lämmer
verkauft billig b8518
_ Platter Straße 180.

Schöne Ferkel
zu verkaufen. f6088

Franz Haas . Fraueuftein.

ttauf -Gesuche  ^

Sicherb Off. u. R. «9 a. b. Ge¬
schäftsstelle bS. Bl. 8271

Für Flaschen, Metalle. Säcke,
Lumpen.Schuhezahl.böchft.Preis.
Sck.Still . Blüch-rttr . 6. Tel.31Ü1

Kupfer, Messing. Zinn u. Blei
kauft jedes Quantum .Ph .Häuser.
Friedrichftraße 10. *<65

Zu oerkaufenj W

Zwei gebrauchte, aber gut er¬
halten - 6274

Landauer
und ein Zkpänn. Chaisengeschirr
zu verkaufen. Zu besichtigen bis
10y» Ubr vorm. Hellmundstr. 37.

8U,verk.
Westendstr. 8. Mtlb , 1. r . 16096

Sing .-Näbmasch., 18 M., los. zu
verk. Friedricbstr. 29, l .r . f.6084

Sckw - w. kar. Kleid f. Mädchen
v. 12—14 I . preisw . zu verkauf.
Westendstratzc87. 3. r . b8509

Ei» «nt erhalt . Kinderwagen.
zum Sitzen u. Liegen, bill. z. vk.
Waldstraße 48, 1._ *819

Damen- u. Herrenrad m. Kreil,
sowie Nähmaschine billig z. verk.
Alcmß, Bleichstratz- 15. 6122

Fahrrad lkettenlos! 18 Mar,
Sedanstr . 5, Hth. 1. Stock, von
y,7 Ubr abends._ 68520

Kl. Dezimalwage bi ll. zu oerk.
Rau , Wellritzstraße 16, 68508

B^̂ ^EdeneL|||
Ledersohlen

im Ausichnitt von 1.60 Mk. an.
so lange der Vorrat reicht, an
Private ab ergeben. 6249

Bleichstrabe 13, im Laben.

JitonHK«#! 3fr. Ui
. . 11k. SJi

Versand nach allen Stationen.
3i8 , mtwmi , 6858

Dotzb. Str . 53/101, Tel. 2108.
Gutschäumrnbe feste weiße

Teile wieder vorrätig . Pkund
60 Pfa ., Zentner 50 Mk. 6280

' " ivvsbergstr . 83. Pt . lks.

Kind
wird als Eigen angenommen
oder dauernd in Pftcge.

Off. unter W. 248 an die Ge¬
schäftsstelle bs. « l. *823

Lnlmn:Wuni^  f|
Arme Kriigcrsfra » verlor

gestern Kaiser-Friedrlck-Ring

^orteman noitm.3nlialt
(35 fori).

Ehrlicher Finder wird gebeten,
dasselbe abzugeben Franken¬
straße 1». 8. r . 6278

8ebeMil 1ckn 1eiIii»g.
1. Die Verordnung über die Regelung des

Verbrauches in Wiesbaden, deren Wortlaut noch bekanni
gemacht wird, tritt erst am Souuabeud , den 24 . Juni,
in Kraft.

2. Die Kundenscheinefür den Butterbezug gelten jetzt
noch nicht, sondern erst bei der nächsten Butterverteilung
(beim Inkrafttreten der Butterkarte IV c).

Wiesbaden , den 19. Juni 1916.
4477  Der Magistrat.

Aufgebot.
Die Eheirau Johann Beckt, Pauline geb. Hildebraad. an

Wiesbaden hat beantragt , den verschollenenWehrmann Herma»«
Becht I. zuletzt wohnhaft zu Wiesbaden, für tot »u erklä« «.

Der bezeichnete Verschollene wird ansgefordert, sich ivämmi«
in dem auf den 14. März 1817. vormittags 10 Ubr vor dem
Unterzeichneten Gericht, Abteilung 4, Zlmmer 100 an der am»«»
Ausgebotstermine zu melden, widrigenfalls die TodeSerNarum
erfolgen wird . _ . . . „ .

Rn Alle, welche Auskunft über Leben oder Tob des «er¬
schollenen ml erteilen vermögen, ergebt die Aufforderung, Wi
testenS im Aufgebotstermine den, Gericht Anzeige m mache«.

Wiesbaden, den 6. Juni 1916. .am
Königliches Amtsgericht, Abteilung i .

IBiaitlrSw
Morgen Mittwoch , den 2i . Juni,

vormittags 8 Ubr und nachmittags 2%  Uhr aniangeick»
versteigere ich folgende Mobilien in dem Hause

36 8 Hellmnndstrahe 36 1 J
als : 1 svbr gutes Tafelklavier ., 1 Rnbb.-Bjis.ett. 1

gelschrank, vier 1- und 2tür Kleiderschranke. 1 W « ®
2 Sessel , einzelne Sofas . 1 Damen-Smreibtisch,. 1 »E
Osch, viereckige und ovale Tische, 1 Partie Stuhle,
schrank, 1 TrÄmöausvregel Regulator . Sm « r-NÄ ^ '" «it
eimslne Svicsel . Nubb.-KonlinoSc. p komvl. Betten „
Federn . 4 Waschkommodenmit und ohne Sviegelau»..
Nachttische. Handtuchhalter, Walchgannturen- Linolm«. ^
schieöene Bilder . Vorhänge. Portieren . 1 Els 'chrMtt, ^
Fliegenschrank, 1 Gasherd , 1 Neitaurationsherd NM0,70 Meter 1. em Kuckenschrani, Anrichte. 2 Tische. 2
Wandbretter . Waschiopf. 5 Etzmenagen. große. Patt « " .
Porzellan . Küchengeschrrr. sowie eine Partie
Bett-, Tisch-, vand - und Kuchentitchcr, Kissen- !lnd
b«Me und verschiedenes nicbr ^ j55

ösfentlich meiftbietenb gegen Barzaolung . 8

Kdam Vender, . 1
Slttktionator unh Taxator.

Geschäftslokal M oritzstratze 7, Telep hon 164L

Bekanntmachung.
Mttwoch , de,, 21. Juni 1816,. nachmittags 8% Ute

ich nn Pfandlokale Moritz,trabe 7 ösfentlich nieistbieteird»w»
weite gegen Barzahlung versteigern : ^ -, *0

1 Gaskamin. 1 Wandbrunnen . 2 Badeofen. 1
mit Stuhl . 1 Trübe . 1 Chaiselongue >mr Decke. 1 .
Osch. 1 Bank . 2 Sessel. 1 Sttrbl . 1 Tisch mii TeckHAi
Wedene Dutzend Tischdecken und Servietten , mehrere tM
Wein und anderes mehr.

Versteigerung teilweise bestriitmt.
Wiesbaden, den 20. Juni 1916. j.

Ztichter , Gerichtsvollzieher, Oranienstraße^

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. Juni 1916. mittags 12  Udr

ich im Hause Helenenstrabe 6 hier : 1 großen eichenen ^
schrank mit Glasscheiben. 1 Kommode nnb 2 Nivotiimmen
lich meistbietcnb zwangsweise gegen Barzahlung . ^

Lonsdorser. Gerichtsvollzieher. Äorkitravr^ -

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, de» 21. Juni 1816. nachmittags 4 M z

ick im Pfandlokale Neugusse 22 ein Sofa , ,ei» Schreit
lick zwangsweise gegen Barzahlung versteigern. 3tta iic «*3Veite. Gerichtsvollzieher. Rüdesbeniier -

Soilnenbcra . — Bekanntmachung
Betrifft : Fleischverteilnng ,

Alle Etnwob ner,  die am Samstag, den
ihrer Nachfrage  bei de» bicimcn Metzgernu'ia
zeigtmg der Fletschbezugskattena „ geb l , « kk ^erhalten haben,  werden anfaefordert. n» am

Mittwoch, den 21. Juni , vormittags 14
Im Ratbause . Simtnet Nr.  1 ,u m«
Fleifchbezugskarten mi t zu b r in gern —
bei ivelchen Metzgern nachgefragt wurde, ist nokwii

Sonne,lberg den 29. Juni 1916. « « cheli
Der Biirgermrister.
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